
eine Souderorganisatkm in der „EinheiUorganisaUon“ gewor­
den, eine politische Zelle gewissermaßen. Sie führ«i -den 
Kampf gegen die politische „Partei“, sind aber In Wirklichkeit 
nichts anderes. Sie fahren also keinen Kampf um revolutionäre

Die Ablehnung der politischen Organisation hat bei den Ein- 
hdtlern zu einem derartigen W irrw arr aa Meinungen und An­
schauungen geführt, daß ihr Titel „Einheltsorganlsatton nur 

arodie auf Ihren tatsächlichen Zustand I s t  Es hieße 
ProleUriat im Stiche lassen, wollte man die geschulten 

K rifte  der Revolution auflösen in Atome und sie einzeln In 
dea uncecorenen Brei werfen, ln dem sie zur Ohnmacht ver­
urteilt würden und w arteten, bis die Massen aus rieh heraus 
fähig worden, die kapitalistische Ideologie abzustreifen. Also 
au f den S t  Nimmerleinstag. Es hieße das. die Organisation 
der Klassenkflrapfer ablehnen zu Gunsten der Organisation der 
Illusionen. So richtig es I s t  daß die Befreiung des ProleU riats 
nnr sein eigen W erk sein kann, so richtig ist es. daß die revo­
lutionären Elemente des Proletariats die Pflicht haben, mit 
organisierter Schlagkraft einzusetzen. Jeden ihrer Anhänger in 
der Klassenorganisation verpflichten, seine Pflicht zu tun nnd 
die Partei a b  solche, als Ganzes immer auf der Höhe auf der 
die Prägen abroüen. diese durchleuchtet und durch KoHektfv- 
kraft nnd Kollektivgeist die Einheitlichkeit der Aktion sichert 
nnd so den Dualismus überwindet. Die Angst Aber die Not­
wendigkeit politischer und wirtschaftlicher Räte Ist völlig über­
flüssig. W ir brauchen eine rote Armee, w ir brauchen eine 
revolutionäre Rätegewalt im politischen Sinn. W ir brauchen 
die Rätegewalt In wirtschaftlicher Hinsicht, und diese getrenn­
ten Aufgaben erfordern selbstverständlich eine konkrete Be­
wältigung. Aber Ist Im Kampf der Massen etw a ein einheit­
licher Wille da? Eben nicht! Das Proletariat wird bis zum 
endgültigen Siege ideologisch gespalten sein, und deshalb Ist 
e s  eine Lebensfrage für die Revolution, die politischen, w irt­
schaftlichen. militärischen Räte, die noch stark  die schwan­
kende Haltung des P roleU riats widerspiegeln werden, durch 
organisierte Entschlossenheit  vorwärtszutreiben. W er dies 
der Union zuw eist hat nicht begriffen.daß er damit die Union 
zur P artei erhebt und nichts an deren Stelle seteen kann als 
einen Namen. W ir kennen die Reden von dem Endziel als 
Einheitsorganisation, die Jeder versteht, wie e r will. Aber so 
wenig. Wie man beute den Kommunismus im Kapitalismus ein­
führen kann, so w enig kann man das Endziel des Proletariats 
organisatorisch vorwegnehmen, ohne damit alle Möglichkeiten 
fflr den Kampf um das Endziel zu vernichten. Die persönliche 
Aufopferung der Einzelnen kann nicht den Kampf der Massen 
ersetzen, und Organlsatlonsspie|erei ist noch lange kein Klassen- 
kampf.

Das kurz einige Bemerkungen zu den recht unklaren Aus­
führungen. die auch teilweise im strikten Gegensatz zu der 

JjÜ nheitsorganisation“  stehen. W ir müssen es uns versagen, 
auf dem Rat. eine Partei innerhalb der AAU- zu  —  J ,  
gehen, eben so auf die Vorschläge d er obligatorischen Ein­
führung der KAZ. In der AAU. W ir sind nicht „verliebt in 
unsere R ach en “, alles dient der Revolution. W er sich uns 
aber als Schulmeister aufspielen will, von d$m müssen wir 
schon verlangen, daß er sich angewöhnt, ln ..Kontinenten zu 
denken“ ! 7—— -------

Lernt aas «er Gesdrfdrtc
So ruft ln einem Leitartikel Wilhelm Dittmann im »Vor­

w ärts“ vom 19. Februar (Abendausgabe) der Kommunistischen 
P artei als Sektion der UI. Internationale zu. Anlaß dazu gibt 
ihm der „Tscheka“-Prozeß ln Leipzig. Auf die allgemeinen An­
rempelungen dieses „radikalen“ Strategen des Novejpber 1918 
gegen die pseudokommunistische P artei wollen w ir nicht ein­
geben. Doch ein SaU soll festgehalten werden, spricht er doch 
aus, wie die Bürger in rötlich schimmernder Aufmachung sich 
den Klassenkampf des ProleUriats vorstellen. --D er „alte“ 
Kämpe. Wilhelm Dittmann rult der Jungen“ Generation zu: 

„Wenn die deutschen Kommunisten die Geschichte der 
Klassenkämpfe in Deutschland kennen würden, hätten sie Ihre 
P artei vor dem Schicksal bewahrt, dem sie jetzt verfallen Ist. 
Dann Würden sie wissen, daß In den Klnderiahren der Arbeiter­
bewegung und in den Zeiten schwerster Verfolgungen rein ge­
fühlsmäßige Ausbrüche der Empörung, Attentate, bewaffnet* 
Erhebungen und Putsche die primitivsten Kampfmethoden wa­
ren. mit denen impulsive Naturen und Fanatiker den Kampf 
gegen die herrschenden Gewalten führten. Sie würden aber 
auch wissen, daß solche Erneuten stets zu Niederlagen lührteti 
und die proletarische Bewegung schwächten. sUtt ihr si 
nutzen. Sie würdet 
dvea Mittel des

—A a «He Mitglieder dar BnfceHsonarisatio«!
G enossen! Am 27. F e b ru a r  v e ra n s ta l te t  d ie  K om ­

m unistische A rb e ite rp a rte i öffeatflebe Mitglieder -  Ver­
ia  un ten steh en d en  L okalen , z u  d en e n  In r 

h ie rm it e ingeladen  se id . D ie T ageso rd n u n g  la u te t :  »Die 
Aufgaben des revolattoa i rea  Proletariats“. D e r  Z w eck  
d e r  V ersam m lung  ist, e ine  poHsrt» A n s p r a c h e zw i­
schen den  M itg liedern  b e id er O rg an isa tio n en  herbe teu - 
führen . E rsch e in t re c h t zah lre ich  in d e m  E uch  zu n äch s t 
gelegenen  V ersam m lungslokal; gleichzeitig , o b  e s  E u re  

In stan zen “  e r la u b e n  o d e r n ic h t  Ih r se lb s t h a b t do ch

I •  i f u n fl •  »
RHEINLAND-WESTPHALEN. ___

DflssddorL Der Proletarier Ist zu haben in der Lesest utn: 
der Abtrünnigen. Schirrm acherstraße. Ecke Leuchtstr. Dort* 
selbst liegen aus: Kommunistische Arbeiter-Zeitung. Kampfruf

^  ^ ' ^ S o r t  Am 22. Februar findet voraussichtlich 
die nächste Mitgliederversammlung s U t t  Bericfat m  der 
Bezirkskonferenz w ird gegeben. O rt und Zelt gebt euch dufcb 
dic Funktionäre zu; keiner darf fernen.

z u  en tsch e id en !
D ie V ersam m lu n g en  finden am  27. F e b ru a r , abends 

um  7  U h r  in  fo lgenden  L okalen  s ta t t :
Nordea: F rä n z e l. R e in ickendorfe r S tra ß e  42.
Nordostea: P aries , H ufelandstraße 32.
O stea: B o e k e rs  F es tsä le , W e b ers traß e .
Sfldea, Neukölln: K o ttb u se r K rug, K o ttb u se r S tra ß e  19. 
O estfld tt aad  sidOstücbe Vororte: K öpenick . R o sen - 

E ck e  K irch s traß e , L okal A ugustin .
W estliche aad  sfldwastflche Vororte: S chflnem ann , 

S ch ö n eb e rg , S e d a n s tra ß e  20.
Kommunistische Arbeiter - Partei Deutschlands. 

Bezirk Groß-Berlin.
Arbettsm nscM L

A chtung! P a rte ig en o sse n !

A m  F re ita g , d e n  27. F e b ru a r  finden  d ie  B e z irk sv e r­
sam m lu n g en  nur in  d e n  oben  beze ichne ten  6  L okalen  
s ta t t!  D ie P a r te ig e n o sse n  haben  sich  z u  d e m  ihm  z u ­
n äc h st g e leg e n en  L o k al z u  begeben . L ad e t d ie  E uch  
b ek a n n te n  E in h e itle r noch  persönlich  ein!

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Euer Erscheinen am  Montag, den  
Schule Gipsstr. 23. ist unbedingt

__ ; Referenten!
23. Februar, abends 7 Uhr. 
erforderlich.

Achtung! Vi________
wooh, dea 25. Februar, abends 
Jedes Genossen Ist Pflicht.

7. Bezirk (Chariotteaburg). Mittwoch. 25. Februar, abends 
7.30 Uhr: Mitglieder-Versammlung In der Schule. Guericke- 
straßc.

.  Nächste Sitzung: M ltt- 
Uhr. im Laden. Erscheinen

Die KA Z^ V . Jahrgang, is t letzt 
Der P reis M r dea in 
beträgt 19 M ark.

O rtsg ru p p e n  u n d  P a r te ig e n o sse n  e rh a lte n  V o rzu g s­
p re ise . Z u b ez ie h en  d u rc h  d ie  B uchha nd lung  fflr A r­
b e ite r-L ite ra tu r  und  A n tiquaria t, B e rlin  0 17, W a rsc h a u e r  
S tra ß e  49. P o s tsc h e c k k o n to : B erlin  49029.

B agegaageae Schriften.
G. Wdb. „ D ie  G r u n d l i n i e n  d e r  W e l t g e ­
s c h i c h t e “. 670 S.. auf holzfreiem Papier ged ruck t ln 
Ganzleinen gebunden Mk. 20. Verlag fflr Sozialwissen­
sc h a ft Berlin. J  c  . -Beer. „ A l l g e m e i n e  G e s c h i c h t e  / d e s  S o z i a ­
l i s m u s “. 540 S . In Ganzleinen eebundeh Mk. 10. Ver-

H.

lag für Sozialwissenschaft. BerKn.
J U a r m “.  (Dichter und Rebellen. Band 1.) 

Verlag

Richtig b t  daß d n  paar Attentate individueller Art 
lieh nicht den (hUk der Geschichte beeinflussen. Doch 
bewaffnete Erhebungen sinnlos sind. Ist tatsächlich eine 
sozialdemokratische Erfindung. Erkenntnis kann n a *  
sagen; denn auch der „alte“ Dittmann weiß, daß noch nie eme 
Klasse ln der Oeschichte freiwillig, gewaltlos auf Ihre Vor­
rechte verzichtet h a t  Dies b t  bekanntlich eine marxistische ______________
Erkenntnis. Wohin die „Bekämpfung“ des Kapitalismus aui Dw ParteiausschuB 
„sozialdemokratischer Erkenntnis * beruhend hingelflhrt h i t  drtaaead. sich durch den 
beweist gerade die deutsche Revolution. Die gebtlge und p d -1 dea gerade d b  erbittert!
Utische Methode aui dem Boden der vom Kaptt«1*—*** 4* JI •*- i— --------  *-
schaftenen Gesetzlichkeit zur Bekämpfung des P  
hat über den Bluthund Noske zum Barmatsumpf, zu# 
stinkenden Korruption, zu Aulsichtsräten, zu gutsituiert« 
gern, die die Klassenerkenntnis des Proletariats fürchten 
die P e s t  geführt A '

Daß solch geradezu blödes Geschwafel von einem „alt«
Kämpen a b  geschichtliche Weisheit den Vorwärtstesern S 
vleft werden kann und darf, ist bezeichnend. Ja, Vorwäi 

lernt aus der Geschichte.

saasbcler wnsdzcHd
Die OpposMoa der SPD. fordert eiaea Parteitag.

Jede richtige, parlamentarische, bürgerliche 
~  »osition. wie auch Jede demokratische R< 

nicht möglich b t.  Der rechte und echte 
.• parlam entarische^ Partei ist die

__  Sozialdemokratie und die echte
nur aus Feigheit nnd Inkonsequenz hei

ie Opposition. S ie möchte wohl 
w as. Sie will den Bären wa 

Und so bietet sie *
, ,  . ein Büd e ib i r m tU _____
Itrung t a t  noch der Ausschluß der 

Mitgliedschaften, die i 
ketraung des 
Diese Sache

H S ---------------------

des
Da „Opposi-

m it versumpft b t :  denn man hört nichts m ehr von ihr. bleibt 
nur noch die sächsische ..Opposition“ übrig. W ie schon so 
oft. machte Dresden den Anfang und verlangte energisch 
einen P artelU g außerordentlicher NaUr, b b  zu welchem alle 
angefehdeten Großbürger d e r kleinbürgerlithen P arte i ihre 
Posten niederzulegen haben, wahrscheinlich, damit sie besser 
ihre Verteidigung einleiten können.

Der „Vorwärts“  vergaß dieses zu veröffentlichen.
L>em Beispiel Dresdens hat sich-nu]i L e ip z ig ^ g e sc h lo s­

sen. In einer am 16. Februar stattgefundenen außerordent­
lichen Generalversammlung wurde eine Entschließung ange­
nommen. in d er es .he iß t:

„Trotz- der Erklärung, die der Parteivorstand in seiner 
Sitzung vom 13. Januar faßte • . hat Genosse Bauer am 
6’ Februar sein Reichstagsmandat niederlegen müssen, well 
der Beweis als erbraoht gelten mußte, daß e r  seinen politi­
schen Einfluß zur Erlangung persönlicher Vorteile benutzt 
hatte. Am 16. Februar ging der Polizeipräsident Genosse 
Richter freiwillig in Urlaub. Bauer ist inzwischen aus der 
P artei ausgeschlossen worden.

Da d ie Oenossen Heilmann. W els und andere nicht we­
niger schw er belastet erscheinen, und da auch Genosse 

- Auer, w ie der Münchener Prozeß zeigte, zum mindesten 
außergewöhnliche W ege gegangen ist. hält d ie G eneralver­
sammlung des Unterbezirks Groß-Leipzig Im Interesse der 
proletarischen Bewegung die sofortige Klärung und, wenn 
notwendig, rücksichtslose Maßnahmen für unbedingt er­
forderlich. .

Zu diesem Zw ecke verlangt sie d ie sofortige Einberu­
fung eines außerordentlichen Parteitages.

Die Generalversammlung verlangt ferner, daß a lle  an­
geschuldigten Genossen b b  zum P arteitage auf die Aus­
übung Ihrer Aemetr zu verzichten haben, damit durch even­
tuelle w eitere Enthüllungen d er sozialistischen Bewegung 
nioht noch größerer Schaden entsteht.“

Auch dieses vergißt d e r ..Vorwärts“ seinen Lesern mit­
zuteilen. Die Künstler-..Opposition“ scheint für die Wunsche 
ihrer sächsischen Parteigenossen wenig Interesse zu hegen, 
sonst w ürde doch schließlich das Zentralorgan ein klein wenig 
den W ünschen d er Mitgliedschaften Rechnung tragen müssen. 
Zur Beruhigung nun der Mitglieder veröffentlicht der „Vor­
w ärts“ vom Mittwoch, den 18- Februar, folgenden Beschluß 
des Partelausschusses, den derselbe am  Dienstag,- den 
17. Februar, nach Behandlung der politischen Lage (Ues: nach 
Behandlung der totalen Versumpfung und Korruption) gefaßt 
hat und folgenden W ortlaut hat:

„Der Parteiausschuß gibt nach eingehender Verhand­
lung seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß d er von d er P artei 
eingesetzte Prüfungsausschuß seine verantw ortungsvolle Tä­
tigkeit in richtiger und geeigneter W eb e ausgeübt hat und 
vertraut darauf, daß  der Ausschuß auch fernerhin die erho­
benen Vorwürfe gegen einzelne Parteigenossen prüfen und 
daraus gegebenenfalls alle erforderlichen Konsequenzen rück­
sichtslos ziehen wird. *warnt zugleich dte Parteigeaossea 

systeantischea Verleaaiduagsfeldzag 
erbittertstea Feinde dar Arbeiterklasse gegea

__ Arbdterbewegaag Inszeniert habea. yerwlrrca za lassea
aad so das S oM  der Reaktion za erleichtern.“

DaB waschechte Boungeoitypen und herauf gekommene 
P arvenüs Immer noch a b  V ertreter der Arbeiterklasse spre­
chen. dürfen und leider noch immer Im Proletariat Anklang 
haben, b t  das schlimmste an dieser ganzen verfaulten Ge­
sellschaftsordnung mH Ihren Stützen.

Uebrigens sollten sich die oppositionellen sächsischen 
i.-Mltgliedschfaten etw as schämen, an solche verdienten 

die schon Jahrzehntelang ihr Brot in „ E h r e n  ge­
nossen haben. Kritik zu üben und sogar ihren Ausschluß 
fordern.

Die P roletarier d e r SPD. müssen erkennen, daß die 
! nicht „gute“ oder „schledite“  Führer la u te t sondern

____ lrefnrm oder Revolution. E rstere bedingt ganz folge-
Barnwtsumpf. wie ja die nationale Verteidigung 

d u  E t o & h  N « S e b e d in g te . W erden dem Bauer, Richter. 
Müller Auer und w ie sie alle heißen, folgen, dann u  erden 
«het» Künstler Nehmitz von U v y .  dem Bücher-Geschäfts- 

w  s ä w r tS ?  ta Sw r is tw k n  ihrer V o r d r e r  
en W . .  lür d ie SoriaMemokratie (tilt. IrHlt auch lür die 

_ Ä l e  ParteT D eotschb-xls zu. da sie ia w l  der- 
r n  Grundlage o p e rie rt ■

. > F r. t  w ahren kommunistischen Organisation, ln
d er’ alle Kräfte auf das Klassenziel gerichtet sind, b t  ein Rie- 

r f S  h lïïu slö sen  wollenden Führerelem ent vorge- dem sich hera . (iscjw  Arbeiterpartei hat als einzigste
en aas  dem Zusammenbruch der Sozial- 

d eäo k ra lle  WM r e x o t t n

1 Arbeiterbewegung dar. Ihre 
M M S K t  xximht aller derjenigen Proletarier.

«eneu der S ^ M r o s  £ aen * *
Wirtschaft mehr als ein Llppenbekenntnb l ? t  *.

Erich ------------- -----------------------
100 S. Kartoniert Mk. 1„ in  Ganzleinen Mk. 2.
D er Syndikalist. Berlin. l tA  HGeorg P 000H. „ T s c h e k a “. 310 S. « rasch . Mk ^50, Halb­
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Die Zeitung erscheint zweimal w öchentlich.— Zu b e z i t t e n  
dnrch die Bezirks -  O rganbatiouee der P artei und Im 
StraßenhandeL — Inserate w erden nicht anlgenommen.

Februar 1925
Ala Berta NW 7. N r.4ft»

Berlin O 17. W*»di»w StrtS* 4»)

Bezugsnreb: Bd Besag unter Streifband durch die Post: 
B c h  die im Kogl der , angegeheaea
Preise. Zahlung bb 5. beslehumfswelse 20. Jeden Mona

Dos Doppelgesidit der K.P.D.
D u rch  d ie allgem eine E n thüllungsseuche kom m t v ie­

les  an s  T ageslich t, w a s  sonst n u r dem  G esch ich tsfo r­
s c h e r  nach  lang jäh rigen  S tud ien  m öglich g ew e sen  w ä re  
zu  e rg rü n d en . D ie Ju n k e r und d ie  S ch lo tb a ro n e  lassen  
d u rch  ih re  P re s s e  behaup ten , d aß  d ie  d em o k ra tisch e  
M itte, d a s  H andelskap ita l n eb s t F ertig in d u strie  so w ie  
ih r k le inbü rgerlicher A nhang bis zu r S P D . d ie  v e rw a h r ­
lo seste  M eute sei. Zum  g roßen  Teil geling t e s  ihnen 
au ch , d ie ses  zu bew e isen . Die dem o k ra tisch , s c h w a rz ­
ro tgo ldene M itte  w iederum  b ehaup te t v o n  den  Ju n k ern  
und T ru s tm a g n a te n , d aß  sie  d ie g rö ß ten  V ate rlands- 
v e r r ä te r  sind , d ie  s te ts  nur aus d e r  „N ot d es  Volkes* 
ih ren  G ew inn  gezogen  haben  und bew eisen  d ie ses  mit
dem  R uhrpanam a.

Sie h ab e n  beide R echt. D iese G ruppen  ta ten  ab e r  
n ich ts w e ite r , a ls  ih re In te ressen  w ah rzu n eh m en  und nur 
weil d ie S ch w erin d u strie  sich von  d em  d em o k ra tisch en  
G eschm eiß lo sg esag t h a t um  m it dem  A g ra rk ap ita l die 
m onarch istische R epublik  w ü rd ig  au szu g esta lten , d. h. 
im R ahm en d e r  R epublik  ih re nack te  D ik ta tu r zu  e rrich - 
ten. konn te  d e r  g anze  M o rast so  gründlich  d u rch g e ru h rt 
w erd en . D ie .S ozia ldem okratie  als s tä rk s te  S tu tz e  d es  
H andels- und  F inanzkap ita ls  m uß a m  m eisten  herha lten . 
Ih re  F ü h re r, zum  g roßen  Teil ehem alige  A rb e ite r, h ab en  
sich  d u rch  ih re S te llung  a ls  P a rv e n ü s  am  m eisten  m die 
T in te  g e s e tz t  Sie stinken  «egen den  W ind. In ihrem 
blinden E ifer, d em  S ta a t  zu  geben  w a s  d em  S ta a te , d ie ­
sem  k ap ita lis tisch en  S ta a t g e h ö r t  h ab en  s ie  ih re  P e rso n  
oft m it d em  le tz te ren  v e rw ec h se lt und  einm al g ekoste t, 
g a b  e s  kein H alten  m ehr. S ie  w ollen  d ie se  G ese ll­
sch aftso rd n u n g  e rh a lten  und gehen  m it ih r, d a  sie  von 
ihr nicht la ssen  können , zugrunde . D ie P es tb e u le n , die 
sich  bei d en  H erre n  zeigen, bekom m t auch  d e r  D iener, 
d e r  d au e rn d  m it ihm in en g s te r  V erb indung  und B e­
rü h ru n g  s te h t. J e d e r  kenn t d ie au ssä tz ig e  P a r te i des 
zum  P rin z ip  erhobenen  K lassen v e rra ts .

D och neben  ihr sch ille rt ro sa ro t eine sich kom m u­
n istisch  nennende P a r te i , angeblich  d ie einzige A rb e ite r­
p arte i. S ie  ha t noch A nklang beim  rev o lu tio n ären  P ro ­
le ta ria t. S ie  sp rich t noch seh r viel in öffentlichen V er­
sam m lungen  von  d e r  D ik ta tu ^ d e s  P ro le ta r ia ts ^ x o n  d e r  
W e ltrev o lu tio n , von  d e r  H errsch aft d e r  schaffenden  
S tä n d e  und w e r  w eiß w ovon so n st noch. S ie g eb ä rd e t 
sich  h eu te  a ls  die re in ste , k la rs te  P a r te i d e s  k ia ssen b e ­
wuBten P ro le ta r ia ts  überhaup t. S ie  e rk lä rt , d aß  sie  
G egnerin  d ie se r  G ese llschaftso rdnung  ist, d aß  sie  den
K om m unism us will. .

Ih r D rang , d ie K orruption  m it allen M itteln  au izu- 
zeigen , läß t ih re  V ertre te r  m anchm al ein  w en ig  zu  w eit 
v o rs to ß en , so  daß  eine schnelle S icherung  n ich t m ehr 
re c h t m öglich ist u n d ~ d er S toß  dann  auch  d ie E n tla rv e r  
en tla rv t. D as ze ig te  sich schon  beim  B a rm at-U n te r-  
suchungsausschuß  betreffend  K o en en -B arm at Daß 
K oenen n u r e tliche T au sen d  M ark  pum pte , tu t nichts 
z u r  S ache , b e s tä tig t schließlich nur d e n  gu ten  G esch äfts­
sinn d e r  B a rm a ts , die d en  dam aligen  rad ik a len  U sepe- 
M ann K oenen eb en  nicht h ö h er e inschä tz ten .

Im  B erlin er S tad tp a rlam e n t nun so llte  auch  d er 
B arm atsum pf richtig  en thü llt w e rd en  und d u rch  A ntrag  
d es  kom m unistischen  S ta d tv e ro rd n e te n , ehem ahnen  
eh renam tlichen  S ta d tra t S to lt w u rd e  ein  A usschuß von 17 
M itgliedern »eingesetzt, d e r  am  20. F e b ru a r  g e ta g t hat.

g " a n T f n  d t e t m  Fall d e r  S P D . lü r  ih re beiden 
M itg lieder H eilm ann und L ö w y  d en  B ew eis  d e r  R einheit 
zu  e rb rin g en . D och d e r  Sum pf is t schon  so  allgem ein,

. daB w ir  d a rü b e r  k e ine  M inute Z eit v e r lie ren  ^ j d e n .  
A ber bei d em  W unsch , dem  re fo rm .s  ischen N elg n - 
buh ler e ins auszuw ischen , h a t d ie  rev o lu tio n äre  KPD. 
sich  se lb s t s ta rk  reform istisch  en thü llt und z w a r  diesm a

sehr^stark-ie  -m  U n tersu chungsausschuB , o b  ein

d unk les  G eldgeschäft v o n  S ta d tv e ro rd n e te n  em pfohlen 
' w o rd e n  w ä re , a n tw o rte te  d e r  K äm m erer:

JCein einziger S tadtverordneter sei w eder e^pfelUend 
noch mitwirkend dabei beteiligt gewesen. Im übrigen aber 
sei Ihm M itwirkung-von Stadtverordneten b d t f e a  Kredit 
geschälten der S tadt gerade in der schwersten Zelt 
Not außerordentlich willkommen gewesen. Die| stadtrsene
W irtschalt hätte sich ohae dtese Mitwirkung ^ c h t  u b £  
h m m ti nicht aufrecht erhalten lassea können. Hierbei seien 
^ S ä i - S T ä l e r  P artek * . ™ a J e n J
Ms za  dea K o a i a t u a i s t e a ,  crtreaBcherwgse bereit ge- 
V t s S .  Sure Kenntnisse aber wirtschaftliche Beziehungen la

den Dienst der S ta d t d. h. in den Dienst der ADgemeinheit 
zn stellen. Sowohl Kredite der Stadt a b  auch Angelegenhei­
ten seien fortgesetzt dnrch Stadtverordnete aUer Parteien 
vermittelt worden, und der Kämmerer habe nicht * e * £ n b t 
sich die Namen der Vermittelnden Jemab notieren 
Insbesondere habe, der dam ab noch ehrenamtlich als S tadt­
rat tätige, jetzige Stadtverordnete S to lflhn  ersucht, falls der 
Kämmerer bei seinen Beziehungen zu den D.-Banken auf 
Schwierigkeiten stoßen sollte, sich an ihn zu wenden, da er 
bei seinen Beziehungen zu anderen Finanzinstituten sehr wohl 
in der Lage wäre, der S tadt andere günstige Kredit- und An- 
lagemöglichkeiter zu vermitteln.“

Auf d iesen  B erich t im „V o rw ärts“  vom  21. F e b ru a r  
a n tw o rte t nun d ie „R o te  F ahne“  vom  2 2 .  F e b ru a r  m it
folgender^ E rguß :

„Der „Vorwärts“ kann cs sich in seiner gestrigen Mor­
genausgabe nicht verkneilen, eine Aeußerung des Kämme­
rers, die besagte, daß unser Genosse Stolt sich ihm gegen­
über zur Auskunfterteilung über eine Finanzfirma bereit er­
klärt habe, so darzustellen, als ob Stolt in der Läge ware, der 
Stadt andere, günstigere Kredit- und Anlagemöglichkelten zu 
vermitteln. Diese Auslegung des Barmat-Orgwis ^ K [ a t ^ r 
Schwindel. W eder Stolt noch ein a n d e r e s  Mltglted der KPD.- 
Stadtverordneten-Frakdon haben iem ab Uire.1 M Ï ” f ?
faulen Kredltvermlttlungsgeschälten, wie es die SPD. -  S tadt­
verordneten ln diesen Fällen getan haben, angeboten.

W oh l w eiß d ie A rbe ite rschaft, d aß  d ie V o rw ä rts ­
sch re ib er D em agogen e r s te n  R a n g es  sind  und  d ie  „R o te  
F a h n e “ -S c h re ib er a n  d ie se  noch nicht heranre ichen . 
D ies b ew e is t, d ie an eeb lich e  B erichtigung und R ech t- 
fertigung  d e r  „R o ten  F a h n e “ im  T^alle d e r  M itnflfe d e r  
K PD . -  S ta d tv e ro rd n e te n  bei K red itverm ittlungsgeschäf­
te n ; d en n  w en n  W o rte  einen  S inn haben , d an n  heißt 
doch d e r  le tz te  S a tz  v o n  S to lt, d aß  m an eben  n u r  keine 
„faulen  G eschäfte“  vo rg esch lag en  habe, so n d e rn  nur 
„g u te" . • M it d e r  ru ssisch en  H andesgese llschaft jeden ­
fa lls ; denn  an d e re  V erb indungen  kann  m an doch  einem  
kom m unistischen  S tad tv e ro rd n e te n  nicht Zutrauen. Doch 
bei d iesen  gu ten  G eschäften  tauch t die b rennende  F rag e  
auf. ob  e s  d en n  d ie  P flich t eines K om m unisten ist. d e r  
angeblich  d en  K om m unism us, die B edarfs W irtschaft, die 
D ik ta tu r des P ro le ta r ia ts  w ill, d e r bü rgerlichen  V ertre ­
t ung d e r  H au p ts tad t d ie se r  dem okra tischen  R epublik, 
also  d e r  B ourgeoisie , „gu te  R atsch läge“  zu e rte ilen ?

Aus diesen harm los erscheinenden  N ebensächlich­
k e iten  is t jedoch  d e r  Januskopf d e r  K PD . k la r  e rs ic h t­
lich W ä h ren d  d ie M itglieder d e r  K PD . sich m it dem  
K lassenfeind und seinen  O rganen  herum schlugen  und 
dabei O pfer ü b e r  O pfer bringen  — T au sen d e  sind schon 
auf G rund d ie ses  chao tischen  Z ustandes v o n  1923, in 
dem  die K PD . bekann tlich  so  g länzend  v e rsa g te , v e r ­
d o n n ert und täglich  folgen neue G ruppen  —  g eh en  die 
„ rev o lu tio n ä ren  P arlam en tsg e g n e r“  bei d en  V ertre te rn  
d es  K lassenfeindes ein und aus und erte ilen  „gu te  finan­
zielle R atsch läge“ . J e  m ehr E nthüllungen, d es to  k la re r  
kann  d as  P ro le ta r ia t F reu n d  und F eind  un terscheiden .

Eine sich  kom m unistisch  nennende O rganisation , 
die e s  a ls  ih re höchste  A ufgabe b e t ra c h te t  in Z eiten  d er 
Z uspitzung d e r  K lassengegensä tze , w ie e s  im  Ja h re  19<m 
d e r  F all w ar, du rch  ih re  prom inen ten  V e rtre te r  v e rm it­
te lnd  einzugreifen , d ie heu te  tro tz  ih rer „linken F üh­
rung  nicht d av o n  ab zu rü ck en  w a g t  so n d e rn  n u r „ke ine 
schm utzigen“  D inger g ed re h t h ab en  will, h a t  .sich ciurclr 
d ie se  ec h t soz ia ldem okra tischen  M achenschaften  a ls  d a s  
e rw iesen , w as  s ie  schon  längst ist, näm lich als eine sich 
in d en  M antel d e s  K om m unism us hüllende R eform partei. 
N ur d ie äu ß e re  T ünche tren n t sie  von  d e r  S ozia ldem o­
k ra tie . N ur ih re gesch ich tliche Ju g en d  h a t sie  b is je tz t 
noch v o r  d e r , d ie  S ozia ldem okra tie  sch ier erstickenden ,
K orruption  b e w a h r t . ----- »— - - --- - „ n n  , .

W ollen  d ie p ro le ta risch en  M itglieder d e r  K PD . kein 
M agdeburg , kein  M ünchen, keine  d au e rn d en  . N ieder- 
lagen erleben , d an n  heiß t e s  endlich, die Schlußfolge­
rungen  aus d e r  po litischen Linie ih re r  P a r te i zu  ziehen, 
die offen d u rch  d ié V erschm elzung  zw ischen  M oskau 
und  A ijis terdam  ins L a g e r  d e r  K onterrevolu tion , m s L a­
g e r  d e s  K lassen fe in d es 'fü h rt.

D ie K om m unistische A rb e ite r-P a rte i h a t schon  1919 
in k la re r  E rk e n n tn is  d e s  R eform ism us d en  T re n n u n g s­
strich  von  d iesem  gezogen  und in  ihrem  P rog ram m , 
dem  P ro g ram m  d e r  p ro le ta rischen  R evolu tion  d em  r e ­
v o lu tio n ärem  P ro le ta ria t d en  W eg  g ew ie se n ; d en  W eg, 
den  d a s  P ro le ta r ia t a ls  K lasse bei S tra fe  se ines U n te r­
g anges w ird  b esch re iten  m üssen

DK Lage « s  tramöslsdrai 
Kapitals

W äh ren d  fast alle eu ropä ischen  L än d er se it J a h re s ­
f r is t  d ie  S tab ilis ie ru n g  ih re r  V alu ta und d am it d ie v a lu ­
ta risch e  Inflation b een d e t h ab en , to b t in  F ran k re ich  
noch  im m er d e r  K am pf u m  d ie  W ah ru n g . D ie m  der. 
Inflation  liegende E xportp räm ie  h a t in sb eso n d ere  d e r  
S c h w e r-  und T ex tilindustrie  ungeheure  G ew inne zu g e ­
sch an z t. D as J a h r  1924 w a r  fü r  d ie fran zö sisch e  In­
d u str ie  außero rden tlich  gew inn re ich . D er E x p o rt e r ­
r e i c h t e v fa s t F riedenshöhe . D ies w a r  in sb eso n d ere  auf 
d ie  A usschaltung  d e r  deu tschen  K onkurrenz z u r tc k z u  
führen. D ie D urchführung  d e r  sog . S tab ilisie rung  h a tte  
d azu  gefüh rt, daß  d ie  deu tsch e  In d u strie  n u r zu  W e lt­
m ark tp re isen  fab riz ieren  konn te . A ußerdem  wsur s  
duréh  d as  bis zum  S ep tem b er h in au sg ezo g erte  R e p a ra ­
tionsabkom m en an  d e r  A ufnahm e .
K red iten , d ie zu r In b etriebse tzung  d ^ P ro ^ ^  
unentbehrlich  w a re n , g eh in d ert. D iese S ituation  h a t 
sich  ab e r  in  den  le tz ten  M onaten  s ta rk  zugunsten  d er 
deu tschen  Industrie  g eä n d ert. Z w a r  b ilde t d ie 
m it den  V erpflichtungen au s  dem  L o n d o n er A bkom m en 
einen V orsprung  fü r d ie fran zö sisch e  * ^ u s tn e  S ie 
fü rch te t a b e r  die u n geheuer g ew a ch se n e  P ro d u k tio n s­
fäh igkeit d e r  deu tschen  Industrie  und d ie d u rch  d ie  v e r ­
s c h a l  A usbeutung d e r  d eu tsch en  A rbe ite rschaft h e r ­
beigeführte  V erm inderung  d e r
i; 1 rinr<-h <Ue am erikanischen Anleihen, gestärk te  Kapi

ta ls k ra f t  G erad e  d ie  E rhebungen  d e r  M icum  ü b e r d ie 
L eistungsfäh igkeit d e r  R u h n n d u s tn e  g eg en ü b er d e r  V o r­
k riegszeit haben  d iese  B efü rch tungen  h e rv o rg eru fe n  So
sollen  sich nach d iesen  A ngaben  d ie  P r(^ ukt^ S '  ï ;  
k e iten  d e r  R u h rb e rg w erk e  um  35, d ie d e r  H w h ö fen  32 
und d ie d e r  M artinsö fen  so g a r um  40 v . H . g egenüber 
d e r  V orkriegsze it g es te ig e rt h aben . D e s h a ib iü td ie  fran ­
zösische Industrie  d a ra u f  bedach t, sich  d 'e  in  d e r  hifla- 
tion  liegende E xportp räm ie  zu  e rh a lten . S ie  w u rd e  auf 
d iese  W eise  völlig k o n k u rren zlo s au f d em  W eltm ark t 
sein, nachdem  säm tliche In d u strie län d er außer 
d ie  G o ld p aritä t e rre ic h t haben . E s  begm nt d ^ ss^  
S piel, d a s  d ie deu tsch e  S ch w erin d u strie  so  «ritotereich 
du rchgefüh rt. D ie E nteignung d e r  g esam ten  
zugunsten  d e r  expo rtie renden  I n d u s t r ie l l s t  da»_ZIeL 
S äm tliche S tab ilisie rungsbestrebungen  w erd en  sabo tie rt. 
D as französische F inanzkap ita l s trä u b t sich  Kegen d ie se  
B estrebungen  m it erheb licher E nerg ie , ^  ^ i ß .  daß  d 
N utznießer d e r  Inflation d ie E isen - und T ex td in d u s tn e  
sind und d aß  e s  w egen  d e r  en g en  V erknüpfung m it dem  
B innenm ark t die s tä rk s te n  V e r l u s t e  zu  tra g e n  h a tte . D te 
enorm e A nleiheschuld befindet sich  b eso n d ers  in dem  
B esitz  d e r  B anken  und d es  M itte ls tan d es. Ih re  E n tw e r­
tung  w ürde ru inös w irken  und ü b erd ie s  dem  Fm ai« -  
kap ital se ine V orherrschaft nehm en. D er f^a" z0^ ^ e 
R e n tn e rs ta a t w äre  e rled ig t und  dam it e i n e  ja h rh u n d e rte ­
lange T rad ition  gebrochen . G egen  d ie se  T en d en z  w eh rt 
sich d ie F inanz  m it allen  M itteln . S ie  h a t  auch  w ie ü b er­
all d ie  U n terstü tzu n g  d e s  in d e r  S o z ia ld e m o k ra tie o rg a -  
n isierten  K leinbürgertum s. E s  is t «enau  d ieselbe E r­
scheinung w ie in  D eu tsch land . D e r  Un] e rs^ liej l J  
nu r in d e r  noch  n ich t so sy s tem a tisc h  durchgeführten  
K onzen tration  d e r  französischen  Industrie .

G egenüber den B estrebungen d er Industrie auf 
S tu rz  des Franken se tz t das Finanzkapital einen erheb- 
liehen W iderstand entgegen, d er auch am eri­
kanischen Kapital gestü tzt w ird. D ie  M o rg an g ru p ^ . 
welche die am erikanische Eisenindustrie v e r tr i t t  ha t der 
iranzösischen R egierung eine Anléïhe von 100 Millionen _ 
Dollar bew illig t Sie beabsichtigt d am it die französische 
Industrie zu zwingen, zu W eltm arktpreisen zu arbeiten 
Die Anleihe soll dazu dienen, den Frankenkurs auf e tw a 
*/» (jetzt e tw a */••), des englischen Pfundes zu bringen, 
damit dadurch die bisher bestehende Spanne Zwischen 
der inneren und d er der äußeren Kaufkraft des Franken 
aufgehoben w i r d . '  Die Stabilisierung des Franken i s t  
aber auch eine V oraussetzung fü r d ie  Bezahlung der 
französischen Schulden an Amerika.

Ein weiteres Mittel ist eine A usbalanzierung des 
S taatshaushaltes. Die A usgaben sind nach den  von der 
Kammer bewilligten Erhöhungen m it 34,2 Milliarden 
Frank verananschlagt. D avon entfallen 7,8 Milliarden 
auf die Zivilverw altung, (*2 M illiarden auf H eer und

v- r.



se tz t sich a ls herrschender F ak to r in Europ 
durch. In fast allen europäischen Indust 
das Finanzkapital, d as  seit B eendigung de 
W irtschaft leitete, abdanken m üssen. Selb 
w elches als typisches Handelsland seit . 
ein U ebergew icht des Finanzkapitals zu 
hatte, ist nach dem  letzten gescheiterten  
Regehing d e r engl. W irtschaft nach den I 
Handels durch die *sogen. A rbeiterregierui 
d ie Industrie siegreich gew esen. D as 
Finanzkapital ist national gew orden , wäl 
dustiie  die internationalen V erbindungen 
duktionsbasis und dam it auch eine neue 
A era eingeleitet hat. Die geschichtliche 
Finanzkapitals ist beendet. E s ha t die Indu 
der W elt durchgeführt und d a s  Industriek 
sich als selbständige M acht von dem  Fin 
lösen. D as Finanzkapital w ar m ehr eine 
des A bsatzes und suchte diesen zu orgar 
durch e rk lä rt sich auch seine s tä rk e re  Vi 
den  Konsumenten, seine Freihandelstaktik, 
sa tz  dazu steh t die Organisation d e r  P ro  
ren  M acht um so s tä rk e r w urde, je m ehr 
hängigkeit und Loslösung vom  Finanzka; 
Die T ru s ts  und nicht die Finanz herrsch  
perialism us des F inanzkapitals folgt d er 
d es  Industriekapitals und innerhalb dieses 
industrie a ls  B eherrscherin der wich 
Stoffe. Die E igenart d ieser Erscheinun 
gründlich un tersucht w erden m üssen, 
w enigstens fest, daß die Industrie im mitte 
Industriebecken die Enteignung des Finan 
d e r mit ihm verbundenen Schichten schon
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, M arin e  u n d  19,6 M illiarden a u f  den  S chu ldend ienst. D ie 
E innahm en  im  Ja h re  1924 b e tru g e n  ca . 28 M illiarden, so  
d a ß  d a rü b e r  h inaus 6  M illiarden zu  d e c k e n  sind. D urch  
v e rsc h ie d e n e  E rhöhungen  d e r  lau fenden  S teu e rn  sollen  
d ie  E innahm en  auf 30,7 M illiarden g e b ra c h t w erd en . D ie 
au ß e ro rd e n tlic h en  E innahm en sind 1 M illiarde au s  dem  
D aw esp lan , eine w e ite re  a u s  R ü c k stä n d en  d e r  K riegs- 
g e w in n s te u e r  und 1 M illiarde a u s  d e r  L iquidation  d e r  
K riegs V orrä te  vo rgesehen . T ro tzd e m  mufi noch  eine 

1 3  M illiarden au fgenom m en w erdén , 
fas t 57 v. H. d e r  g esam ten  E innahm en fü r 

j  und A m ortisa tion  d e r  ö ffen tlichen  S chu l- 
iu sha lt e ingestellt. In d ie sem  B efrag  is t 

C en tim e fü r d ie e igen tliche  K riegsschuld  an  
E ng land  und A m erika, d ie sich  auf 30,8 M illiarden G old- 
m a rk  bez iffe rt, enha lten . Es is t a b e r  d am it zu rechnen , 
d aß  d ie F o rd e ru n g  d ie se r  S ta a te n  n ac h  A ufnahm e d es  
S chu ldend ienstes  im  Laufe d ie ses  J a h re s  in  v e rsc h ä rf te r  
F o rm  e rfo lg en  w ird . Sollten  noch d ie  e rw a r te te n  Z ah­
lungen  D eu tsch lands au s  dem  R e p ara tio n sp la n  aysb le i- 
ben* so  d ü rf te  sich d ie  finanzielle L ag e  n o ch  w eite r v e r ­
sc h lec h te rn  und d e r  D ruck  au f d?n  F ra n k e n  s te ig e rn . E s 
sp rech en  a lle  A nzeichen dafü r, d aß  e s  d e r  fran zö sisch en  
Industrie  tro tz  allen  W id e rs ta n d es  gelingen  w ird , die 
S tü tzu n g sak tio n  des F inanzkap ita ls  zu  d u rch b rech en . 
D er G roßhandelsindex  ist au c h  d a u e rn d  im S teigen . 
E ine allgem eine P re iss te ig e ru n g  he iß t a b e r  n ich ts w e ite r 

' S ieg  d e r  In fla tionsm ächte. D as  Industriekap ita l 
a ls  h e rrsch e n d er F a k to r  in E u ro p a  im m er m ehr 

eu ropä ischen  In d u s tr ie s taa ten  ha t 
d a s  se it B eend igung  d e s  K rieges d ie

" ----- \  S e lb s t in E ngland,
se it J a h rh u n d e rten  
'  zu  verzeichnen  

l n  V ersuch  e iner 
„  d en  In te re ssen  d es  

A rb e ite rreg ie ru n g  M acdonald  
D as  in te rn a tio n a le  

g ew o rd e n , w äh ren d  d ie In- 
V erb indungen  au f d e r  P ro -  

auch  eine neue kap ita lis tsch e  
’*2 g esch ich tlich e  A ufgabe des 
.. E s  h a t d ie  Industriea lisie rung  

und d a s  In d u striek ap ita l beg inn t 
'  '  v o n  d em  F in an zk ap ita l zu 

m e h r e in e  O rgan isa tion  
D a- 

3 mit 
Im G egen- 

de-
w u rd e , je  m e h r  s ie  d ie U nab- 

v o m  F in an zk ap ita l vollzog. 
F inanz  h e r r s c h t  D em  Im - 

’ .i d e r  Im peria lism us
____. d ie ses  d ie S c h w e r-

d e r  w ich tig sten  R oh- 
E rsch e in u n g  w ird  noch 

; w erd en  m üssen . S ov iel s te h t 
. > d ie Industrie  im  m itte leu ropäischen  

d ie  E nte ignung  d es  F in an zk ap ita ls  und 
S ch ich ten  schon  rücksich tslos

vo llzogen  h a t.
D ie K atastrophe , w elche in  F ra n k re ic h  du rch  den 

S tu rz  d e s  F in an zk ap ita ls  e in tre te n  w ird , w ird  zu -weit 
s c h w e re re n  K onsequenzen führen  a ls  in  D eutsch land . 
D as  d e u tsc h e  P ro le ta ria t w ird  a u s  d em  G ru n d e  in v e r -

A n d ie  M itg lieder d e r  E inheitso rgan isation !

O enossen ! Am 27. F e b ru a r  v e ra n s ta l te t d ie K om ­
m unistische A rb e ite rp a rte i ö ffendiche M itg lieder -  V er­
sam m lungen  in u n ten steh en d en  L okalen , zu  d en e n  Ihr 
h ie rm it e ingeladen  se id . D ie T ag eso rd n u n g  la u te t : »D ie 
A ufgaben d e s  rev o lu tio n ä ren  P role taria ts*4.  D e r  Z w eck  
d e r  V ersam m lung  ist, e ine  po litische A u ssp rach e  zw i­
schen  d en  M itg lied ern  b e id er O rg an isa tio n en  h erb e izu ­
führen . E rsch e in t re c h t zah lre ich  in  dem  E uch  zu n äch st 
ge leg en en  V ersam m lungslokal; g leichzeitig , o b  e s  E u re  
„ In s tan zen 4* e rla u b en  o d e r  nicht. Ih r se lb s t h a b t  doch  
zu  en tscheiden!

D ie V ersam m lungen  finden am  27. F e b ru a r, ab en d s  
um  7 U hr in fo lgenden  L okalen  s ta t t :
N o rd en : F rän ze l, R e in ickendorfe r S tra ß e  42.
N o rd o s ten : .P a r ie s ,  H ufe landstraße  32.
O s te n : B o e k e rs  F es tsä le , W e b ers traß e .
Sfiden, N eukölln : K o ttb u ser K rug, K o ttb u ser S tra ß e  19. 
O estlicb e  und  sü d ö stlich e  V o ro rte : K öpenick, R o sen -

E cke K irch s traß e , L okal A ugustin.
W estlich e  und  sü d w es tlich e  V o ro rte : S chünem ann ,

S ch ö n eb e rg . S ed a n s tra ß e  20.
K om m unistische A rb e ite r-P a rte i D eu tsch lands. 

B ezirk  G roß-B erlin .
A rbe itsausschuß . -

A ch tung! P arte ig en o sse n !
Am Freitag ,,~den  27. F e b ru a r , finden d ie B e z irk sv e r­

sam m lungen  n u r in d en  oben  beze ichne ten  6 L okalen  
s ta tt!  D ie P a r te ig e n o sse n  haben  sich  zu  dem  ihnen  zu­
n äch st g e leg en en  L okal zu  begeben . L ad e t d ie Euch 
b ek an n ten  E inhe itle r noch persönlich  ein! v

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

stä rk te m  M aße se in e  A ufm erksam keit a u f  d ie  fran zö ­
sische E n tw ick lung  len k en  m üssen . D er K am pf, d e r  sich 
d o r t absp ie lt, w ird  e ine  h is to risch e  B ed eu tu n g  e r s te r  
O rdnung  fü r d ie p ro le ta risch e  R evo lu tion  haben .

gane. Aktionsausschüsse als Vorläufer der revolutionären Räte, 
auch in den eigenen Händen zu behalten. Das Proletariat als 
Klasse muß, wenn es siegen will, auch als Klasse um sein 
Klassenziel, den Kommunismus, kämpfen. Es kann nicht rufen: 
Fort mit Luther! um eventuell Breitscheid Arm in Arm mit 

; Rnth Fischer als Bauernfänger an dessen Stelle tu  setzen. 
! sondern sein Ruf kann nur sein: Nieder mtt der Profit Wirt­
schaft. alle Macht den Räten! Der Klassenstoß muß eingesetzt 
w erden ffir die Eroberung der politischen Macht, für die Er­
oberung der Produktion.

Möglich ist dieses allerdings nur durch rücksichtsloses 
Zerstören der Orgesch-Gewerkschaften sowie des Zerschla- 
gens aller politischen, parlamentarischen Parteien. W erden 
diese Grundbedingungen nicht von dem Proletariat beachtet, 
vertrauen die Eisenbahner, die Berg- und W erftsklaven sich 
erneut der M oskauer-Amsterdamer Konterrevolution an, dann 
werden sie sicher die Geschlagenen sein, trotz de*  großen 
Sieges, den ihnen dann die Berufsbourgeoisie vorposaunt.

®o(ifiscfce Stundschau 
Nene Streikwelle

Eine neue Streikwelle kündet sich an. Suhon stehen in 
Bielefeld 20-000 Arbeiter im Abwehrkamp^. In Groß-Berlin 
flackern überall kleine Teilstreiks auf, teils mit Geuehmigu<ig, 
teils ohne Erlaubnis der Gewerkschaftsbesitzer.

Die Lohnforderungen der Eisenbahner. Berg- und W erft­
arbeiter sind in ein kritisches Stadium getreten. Die Bour­
geoisie versucht noch durch die Verbindlichkeitserklärung der 
einzelnen Schiedssprüche der amtlichen, meist sozialdemokra­
tischen Schlichter, die Lage zu beherrschen. Noch scheint es 
der vereinigten Konterrevolution zu gelingen, die Proleten 
bei der Stange zu halten trotz des unheimlichen Druckes, der 
gerade auf den Berg- und W erftarbeiter sowie den Eisen­
bahnern lastet.

Eine mächtige Frage ist die Frage der Arbeitszeit, die zum 
1. März auf neue geregelt werden soll. Die M ehrarbeit, die 
freiwillige Längerarbeit, von den Gewerkschaftsspitzen 1923 
aufs wärm ste befürwortet, ist nicht mehr zu empfehlen, da 
das Ruhrpanama und die Ruhrkatastrophe sowie die physische 
Unmöglichkeit vieler Bergkumpels, diese Ueberai+eit noch zu 
leisten, eine Stimmung erzeugt hat. die sogar Mehlich. ein 
würdiges Nebenstück Noskes, zum Teil berücksichtigt hat.

Das Proletariat muß sich bei den kommenden Kämpfen, 
wenn es siegen will, darauf cinstellen, die Bewegung in die 
eigene Hand zu nehmen und sie durch selbstgeschaffene Or-

Dclrte»srMernmel selten Andenkens
W er die Berichte der „Roten Fahne“ liest über den 

..Kampfkongreß** der „roten“ Betriebsräte von Berlin-Branden- 
burg, der am Sonntag, den 22. Februar, in Berlin tagte, glaubt 
sicher, daß „Held“ Brandler der Regisseur und auch Verfasser 
der Resolutioa gewesen seL Wahrlich, die „Linken“ unter 
Ruth’s  Führung gaben sich die erdenklichste Mühe, es dem 
dicken Ehren-Brandler nächzutun. Alles was im Jahre 1922 
vom berüchtigten Reichsbetriebsrätekongreß in Szene gesetzt 
wurde im Großen, hat man diesmal im Kleinen erst noch, 
w iederholt 9

Briefe an die SPD., den ADGB. und die KPD. zwecks 
Stellung von Referenten.

—SPD. und ADGB. waren, wie auch damals, nicht erschie­
nen. Damals wie diesmal laute Pfui-Rufe.

KPD. w ar da. Damals wie heute: Bravo! Damals wie 
diesmal ein recht langes Referat nebst recht langer Resolution.

Damals wie heute, ein ehrlicher SPD.-Arbeiter schimpft 
über seine Bonzen, bleibt ihnen aber treu.

Damals wie heute einstimmige Annahme der langen Reso­
lution. die für jeden etw as enthält, so daß jeder illusionäre 
und reformistische Arbeiter ihr zustimmen kann.

Nur ein Unterschied besteht zwischen dem damaligen 
Rummel und dem diesmaligen, nämlich: Damals waren die Be­
triebsräte gedacht als Stützen der Arbeiter- und Bauernfän­
gerei, Regierung des P roletariats sich nennend, sogar als Er­
satz  für die Diktatur des P roletariats in Erwägung gezogen 
von wegen der breiteren Basis und heute ging es um die noch 
größere Bauernfängerei, um den _allergemeinsten Arbeiterbe­
trug, heute geht es darum, eine erneute Einreihung des revo­
lutionären P roletariats in die Orgeschfront durchzuführen. Die 
Beschlüsse der Komintern lassen in ihrer Durchführung noch 
viel zu wünschen übrig. Die Mitglieder werden, wenn auch 
langsam, sehend. Man versucht nun mit HUfe der „roten“ 1 
Betriebsräte, die den Massen heute wie damals alles verspre­
chen. Achtstundentag, hohe Löhne, gesicherte Existenz und 
w as sonst noch alles, wenn sie nur „kämpfen“, worunter sich 
auch jeder „rote“  Betriebsrat etw as anderes vorstellt, die noch 
draußen stehenden Proletarier in die Orgesch-Gewerkschaften 
zuruckzubringen.

Das einzigste, was auf den KPD.-Kongressen klappt, ist die 
Regie, und diese Regie w ird so lange klappen, so lange das 
P roletariat nicht selbst in den Betrieben zu den Problemen der 
proletarischen Revolution Stellung nimmt. In dem Moment, 
wo es dieses t u t  w ird auch die Gewerkschaftsfrage erledigt 
sein und w erden auch alle Methoden der Bolschewisierung 
nichts mehr nützen. Dann w ird das P roletariat als Klasse sich 
auch als Klasse zum Sturz dieser „Ordnung organisieren und 
w ird alle Parlam entsfatzken, alle Gewerkschaftsbesitzer und 
alle gesetzlichen Betriebsräte, die schwarzen, gelben und die 
„roten“, die natürlich alle gesetzliche Räte, also Stützen dieser 
„Ordnung“ sind und sein müssen, zum Teufel jagen. Kon- 
grcsse,*so wie sie die KPD. aufzieht, die dem Proletariat nichts 
weiter zu sagen haben, als derf Schrei der vereinigten Kon­
terrevolution: „Hinein in die Gewerkschaften“ zu wiederholen, 
sind Hemmnisse in der Seibstbewußtseinsentwicklung des Pro­
letariats. Sie zu beseitigen muß Aufgabe des revolutionären’ 
Proletariats in den Betrieben sein.

Anfang der russischeiLRevolution sich deutlich bei den Bol­
schewiki aufzeigte, die auch heute noch nicht ganz verwischt
ist. ~  * . -....

.........  * * ‘ ‘ --
? Internationale not, 

unter uns allen — die wir 
_____werden können, vonnöten.

ist die höchste Eisenbahn!
. -

- . j  das strikte aufrecht, daß 
, wie alles Tun, eine Ange­
r n  gute Organisation der 

entsprechend dem W ollen der 
Grundbedingung fü r den Fort- 
'  der Befreiung der Arbeiter- 
:h gearbeitet werden. Es muß 

1‘ ' werden, denn 
organisches) Zu­
gar zu sehr über- 

>  eigentlich einig

leistet 
soge­

gleichen niedcrdrückend, beschämend, ja blamabel für uns. 
Und es sei mir und allen Genossen zum Trost, daß hier nicht 
die Mitgliedschaften, sondern ein oder mehrere „Führer“, „Nur- 
Führer“ — „Nur-Imellektuelle“ — ..Nur-Theoretiker“. — die 
also dijj W ahrheit aller Dinge mit Schaumlöffeln fressen, die 
Uebeltater, die Schuldigen sind. Ich muß Jiier auch auf Sow­

jetrußland eingchen, da das eine Frage der Internationale ist. 
W ir wissen alle sehr wohl, daß in Rußland z. Zt. kein „Sow­
jet“, kein „A rbeiterrat“ herrscht, daß dort nicht das ist, was 
wir wollen, oder w'as w ir gewünscht. Dennoch ist es nicht 
billig, nur stets abfällige Kritik zu üben. W ir wollen nicht 
vergessen, daß es die Schuld der W elt — und vor allem die 
Schuld der westeuropäischen — Arbeiter (damit unsere) ist, 
daß die revolutionäre ~ Bewegung in Sowjetrußland nicht 
w eiter gelangte, als sie eben kam. Und daß die Verhältnisse 
in Rußland nicht reii waren für die Uebernahme der Macht, 
in dem Sinne wie etw a bei uns, ist nicht die Schuld der Bol­
schewiki. Die Bolschewisten sind die tragischen Opfer der 
Revolution! lind würden sie freiwillig abtreten, so würden 
sie alle — ohne Ausnahme! — und viele — viele mit ihnen!!
— g e h e n k t ! !  Ob das ein Vorteil w äre?  — (es geht hier 
nicht um die Bolschewiki allem!) — ich sage nein!! Diesen 
Umstand jedenfalls müssen w ir den Bolschewiki wohl zugute 
halten. Und auch werden w i r  wohl zu einem Zeitpunkte 
(gezwungen durch die Verhältnisse des Bankrotts des Alten!) 
die Macht übernehmen müssen, der wohl mehr die tfolle Reife 
der Verhältnisse — (wenn auch mit einiger Einschränkung)
— so doch nicht die volle Reife der Masse des Proletariats 
(die objektive — wohl, nicht aber die subjektive Reife, wie 
(ien. H. G orter sich ausdrückt!) — in sich trägt. Djp Bol­
schewik! mußten gezwungenermaßen — begünstigt aller­
dings für die Zeit durch den vollendeten Zusammenbruch — 
die Macht übernehmen. Und was ihnen-geworden, kann uns 
ebenso blühen. Und wollten w ir etw a davor zurück- 
schrecken. Kleinmütig unsejre — (damit zugleich des Prole­
tariats. dessen Vortrupp w ir sein wollen) — Unfähigkeit aus­
sprechen!? W ir sind nicht nur Produkte der Verhältnisse; 
w ir wollen anch Bestimmer der Verhältnisse sein.

N icht daß w ir die Kritik an den Bolschewiki beiseite 
lassen. Aber w ir müssen dem schwerwiegenden Umstand 
Rechnung tragen, daß die W elt n o c h  kapitalistisch ist. und 
daß Sowjetrußland seine Außenpolitik — solange der alte 
Zustand andauert — und das liegt an uns mit. wie lange er 
andauert — dementsprechend einstellen muß. Handels- und 
Industriediplomatie usw. Denken wir uns doch mal in die 
Lage, das kann uns nur nützen, denn w ir kommen noch ein­
mal in die deiche Lage.

Ebensowenig wie w ir als einzelne in einer kapitalisti­
schen Umgebung nns rein kommunistisch gebeg können, 
ebenso kann es ein Land der Proletarier auch nicht.

Es ist hier für euch und uns alle die Entscheidungsfrage 
gestellt: entw eder ffir oder gegen die Diktatur des Prole* 
tariais.

Moskaus PlanSvenerMkUkeH
Bekanntlich hatte  das internationale Büro der Bourgeobie 

in Amsterdam des IGB. auf der Tagung am 5„ 6. und 7. Fe­
bruar den Beschluß gefaß t sofort eine Sitzung einzuberufen, 
falls die russischen Gewerkschaften den Wunsch äußern, in den 
IGB. (Internationalen Gewerkschaftsbund) aufgenommen zu 
werden.

Demgegenüber hatten die Russen, erklärt, sie wünschten 
eine gemeinsame Zusammenkunft zwischen den „Gelben* nnd 
den „Roten“ zwecks Vereinigung. (Muß übrigens eine schone 
Färbung geben.) Nicht Unterordnung, sondern gleichberech­
tigte Verhandlungen zwischen Moskau und Amsterdam. Eine 
Unterordnung kann es nie ffir uns geben, so brüllten die Russen. 
Wie weit in W irklichkeit die Verhältnisse schon gediehen sind, 
zeigt ein Bericht in der „Roten Fahne“ vom 22. Februar, b e ­
titelt: „Amsterdamer Manöver zur Verhinderung der Einheit.
In demselben heißt es ganz unzweideutig:

„Wie liegen die Verhältnisse? Die rassischen « d a O  
der ROL angescidossenen Organisatiouen haben Ihren Willen 
zu r Einheit klar und etedeatig zum Ausdruck gebracht, daß 
sie  nicht w  die Auflösung der RGL, sondern auch dte Un­
terordnung unter die mit Mehrheit gefaßten Beschlüsse eines 
allgemeinen W eltkongresses im voraus erklärt«».

Dfese erfreuliche Offenheit begrüßen w ir. Mag der TeU 
des Proletariats, der sich noch mit den Problemen der Prole­
tarischen Revolution beschäftigt dieses nur K indlichst disku­
tieren. Den Russen und auch den „Rote Fahne -Schreibern 
aber sei gesagt, daß ihre Manöverierfähigkeit gegenüber den 
Amsterdamer Oberdemagogen nicht aufkommt. •

Und immer wieder sei g esag t die Amsterdamer gelben 
Häuptlinge haben alle Trümpfe in der Hand und können wai> 
ten. w arten so lange, bis den rötlich schimmernden V ertre­
tern der RGI. (Rote Gewerkschafts-Internationale) der refor­
mistische Wind auch den letzten roten Schimmer entfernt hat

daß die Arbeiterklasse nach TeUniederlagen ihre Kampforgane, I Die Nach °V o rh 3 t« S ^ o ro äh M e ree habe Neu-
d ie Rote Gewerkschaftsinternationale und die K. J . z u  Kampf- S tu t tg a r tcg ' hießung des Spitzels Rausch ihm (Poege) in

S P J Ä  Ä t SlecKh r ^ r maenn v e ^ ä Ä  *> d*ß «  “  ^

Ä S T  Ä «  *£  S Ä  - "

S m 5 ^ r S S iS S t  Ä ^ n d ’Ä -  über diesen II * ->-L. R . 1 . 1 ___ („-,h «ronnor orlrannt worden. I ISt SCtKMI HiaiKiCT W» __ 1__ 1  U___ /
auch Ihnen später P is se  verschi
stein gefrag t ob die Polizei so 
w ortete, die Polizei habe mich

zu-
J E »

Verlauf nicht______  ____  Er ist von uns früh genug erkannt, worden. I ist senon J” * " ™ ; verschaffen. Poege hat Herrn Gold-
W ir haben euch sehr oft auf eure Zwitterstellung hingewiesen, auch D M  s p it Polizei ^  viel Einfluß habe. Er ant-
in die ihr dadurch gedrängtw erde«, daß ihr Soxtalrefora und p S t a T  h ab c m ic h  hereingelegt, ich solle aber
Revolution mit einander verbinden wollt. -  ■ hH meinen Aussagen bleiben, es sei schon mancher mit einemDenkt einmal über die Dinge ein wenig nach und ihr m ü ß t! bei meinen Aussagen ^
wenn ihr k r is c h  zu eurem großen Versagen 1923 Stellung Paß ins Ausland Dr Q0idstèin bestätigt diese

Ä ^ Q I d c S S t a ^ U 5 3 S 2 S  können* D ^ u m ja u tg h e u te  ^ ^ e n  P o eg e^  betont gemachten

G e ^ r i c ^ a h e n ^ ^ ^ h M f t ^ j e h 0 revolutionäre3 B efrieb^ri^n i-1
sationen «deren organisatorische Zusammenfassung die AUge- erwähnt habe. PoeKe. \ n  dem furchtbaren Zustand, in
meine A*beiter-Union und deren Ziel die Eroberung, der P ror Zum Schluß sagt r  Verhön. versetzte^ habe Ich Aus- 
duköon is t und die in  ihrem Prinzip des revolutionären lö te -  den ma«i mich n g r a n l ^  ̂  müßte.
system s zugleich die Keimzellen der kommunistischen Bedarfs-1 nicht ab, daß ich solche Aussagen gegen die

KPD. gemacht habe, aber ich habe sie nicht aus
tiative gem acht sondern unter dem Druck einer mittel alte

wirtsdhaft sind.

Wie inkkn in Spitzeln jfeprefit 
werten

In dem i-eipzfcer Tscheka-Prozeß kam es bei der Ver­
nehmung des Angeklagten P o e g e  zu überraschenden Szenen. 
W ir bringen hieftnit seine wichtigsten Aussagen.

Gleich “bei Beginn seiner Vernehmung gab er folgende
Erklärung ab: ___ .
„Ich widerrufe alle meine seitherigen Aussagen als imwnhr. 

Sie sfnd d is  Ergebnis einer monatelangen Inqulsation.

,ILheDam3lsSstand ich noch unter dem Einfluß der  P o lize t Id? 
will gerne t »  Teniel «ehe», t d i g b .
ber, als Spitzel gegen die KPD. m d  als Lump ms * u cn in a«

M *Noch* selten sind mit so klassischer Brutalität die Me­
thoden aulgedeckt worden, die <Ue T w a s ä n !
ehrliche Proleten zu Spitzeln und V erritera^an  iihren Wassen^ 
r t  nossen zu pressen. Nicht jeder Prolet bringt die K ran am  
wie Poege, wenigstens noch im letzten Moment sich auf seine 
proletarische Ehre zu besinnen und mit einem Ruck das .Net*mistische Wind aucn den letzten roten ociummc. u »  « . »  S |e sfnd A s  Ergebnis einer monateiangen uquisaoun. proietariscnc Der Tscheka-

und sie gelb, citronengelb und büßend vor der Amsterdtrtner Jch ^ erd ' noch w eiter darauf eingehen, das ist notwendig zu zerreißen, das man ihm f "  * • dem Spitzel-
P io rte  stehen und Einlaß heischen. Es gibt eben nur einen , ij v trdach ts, ich sei Spitzel gegen die KPD. gewesen. pr0zeß verspricht noch manche Enthüllungen a
-  - -  - . — ---------------- wex . . . der Kriminalkommissar sumpf ans Tageslicht zu bringen.Sozialreformismus und der ist in Amsterdam gut b ew ah rt 
Denselben mit etw as Revolution vermischen, ist einfach lächer­
lich und da es die III. Internationale durch ihre einzelnen Sek­
tionen versucht, wirken dieselben wie der dumme August im 
bouten Durcheinander. Die proletarische Revolution erfordert 
aber in ihren ersten Reihen ganze, kritisch denkende Männer 
•und keine nachplappernden dummes Auguste.

Bei lirèfnèr Verhaftung legte mir __
Koppenhöter sofort die halbe Anklageschrift vo r tmd sagte 
mir üuf de« Kopf zp, ich h itte  den Rausch erschossen. Mit 
dieser furchtbaren Behauptung zwang man mich, nachzuwei­
sen, daß rfcht ich, sondern Neumann au! den Rausch geschos­
sen hatte, sonst w ürde ich also als der Mörder des Rausch 
hin&èstëlk werden, 
loh bin

j L t M - J U n d i e r * - i n a f z
D er „V orw irts“  zur Bfcchtarauooerat

J J te  Nachricht von der.

„Die KPD hat zutclenrt
Das schreibt die „Rote Fahne“ Nr. 36 v  l2. Februar 1925 

in einem Leitartikel über „Seckt. Stinnes und die Geheimnisse 
der Tscheka“. W ir wollen folgende Stelle festhalten:

„Das Jahr 1923 hat gezeigt, welches Maß von L aden und 
Entbehrung die herrschende Bourgeoisie dem deutschen P ro ­
letariat zumuten kann. Damals w ar die deutsche PoBtik nur 
noch ein Nebenprodukt des Dollarkurses und im Taumel der 
Devisen löste sich die bürgerliche Ordnung auf. Damals hat 
90 v. H. der B ev ö lk e rn «  an dfe Revolution geglaubt. Aber 
dann kam, wie w ir Immer wieder offen eingestehen müssen, 
das große Versagen der KPD„ die es nicht verstand. In dieser 
unvergleichlich günstigen Situation, den entscheidenden Schlag
Zit

Also die KPD. hat g e lern t Man heuchelt heute S elbst­
erkenntnis. um zu vermeiden, das man erkannt w ird, "sonst 
laufen die Proletarier davon. Es w ird alles auf den Brand- 
icrismus geschoben und fertig ist man. Die Zukunft WIj d  .be­
weisen, -daß durch «fiesen Personenwechsel, w dctier m der 
KPD. stattgefunden h a t  sich sonst garaichts geändert hat.

Diese ..Selbsterkenntnis“  is t kein Schritt za r Besserung, 
sondern ein bewußt konterrevolutionärer S c h ritt Man treibt 
die P roletarier beute ”wieder mit aller Gewalt in die Uewen t- 
schaften zurück, weil man ganz genau weiß, daß  -sie m den­
selben die Gefangenen der Statuten und die Soldaten d e rU e -  
werkschaftsbesitzer sind. Jedenfalls ist es eine Unmög­
lichkeit, die Gewerkschaften zu Kampforganisationen umzu- 
stellen, die zur Befreiung vom kapitalistischen Joch in Frage

kamt a  vorigen Jahre, 1924. sind die Vorlesungen des Vor­
sitzenden des russischen G enerahates d e r Gewerkschaften, 

in Bnohfoim broschiert erschienen.

______ bis ln dfe Nacht hinein mit mittelalter- ^  ^ p j ^ n ^ ^
Beben Methoden verhört worden.“ I ^ <̂ e ^ ^ ^ d ^ Zc S ru i* e n i w ird es

Ueber seine Entwicklung sagt er, daß er im Sommer 1919 Leben zu erhalten, das « e n t nur neu
dem Srartaknsbuud bdgetreten  sei und sich dann aus eigener pcrsönHcben Freunden, sondern dem ganzen deutschen
Initiative zum Zwecke propagandistischer Arbeit freiwillig, zur wertvoll bis zur UnersetzHchkeit i s t  . . . _  ... _
Reichswehr gemeldet habe. Dort sei e r ia die Knmmalabtei- Der i ^ a lan ze ig e r“  kann erblassen vor seinem Konkur- 
lung der Brigade Ehrhardt nach Wilhelmshaven gekommen. I renten Annes deutsches Proletariat.
B er einer Pntschrede Ehrhardts im  Sommer 1920 habe er sich I -----------------
zu Offenem AtÄtreten entschlossen und habe sich[darumi eilig -  _  ' -  -  , _
aus dem Staube gemacht. E r se i dann Heizer bei der Reichs- l I r Q K I I S  ( C m v I K I
märine gewesen Nach seiner Rückkehr nach Leipzig sei er . .  .. M  . Führer der schwedischen
offiziell fei die KPD. eingetreten. I Nach langer Krankheit b t  d er r t t W  « js o in rc m w a w «

Bei der Vernehmung durch Vogt habe ihm em Kriminal- Sozialdemokratie am  2 4 . E r w «_m tt ein
Polizist die von der SPD. herausgegebene Broschüre „Das föhrei»des Haupt der H. In tenationale. E ta  ubelberuchtfcter
w ahre Gesicht 4 e r  Kommunisten“ in die Hand gednickt und Kriegshetzer während des Krieges r a d
auf Grund dieser Broschüre habe er, durch die in der Unter- ständlich Vorkämpfer für den Völkerbund. D as revohrttoafi

‘Suchungshtft erlittenen Dinge ganz willenlos gemacht, seine P ro ietaria t hat nichts m itjfiesen  k a l k t e n “
damaligen Angabeh zusammengedichtet, einzig und allein zu k€ine Minute Z e it sich bei dem Tode dieser „Sozialist 
dem Zweck, um sich gegen die Beschuldigung des Mordes | aufzuhalten, 
an Rausch Zu verteidigen.

„Um «die Polizei los z<> werden, habe ich ans der Broschüre 
das abftfescUrfeben und dem Koppenhöfer mündlich als eigene 
Erlebnisse erzäh lt w as ü b e r  Partisanenbewegung daran stand, 
und auf Vorhalte* Koppenhöfers dies Tscheka genannt. Kop­
penhöfer h*t diese Angaben gegen die einzelnen Genossen 
ausgespielt und die w n  mir gemachten Abschriften bei d e r .
Anfertignnt von Protokollen v o r sich liegen gehabt. D e r  Leitartikel ^  konse-

_ M «  s e * »  daB d c h  .nejne d ^ aU g en  Anssagen Lehren
mit dem Inhalt (fieser Broschfire restlos decken. S . d Bewegung für die Herstellung der gewerkschaft-

Mit iDroha.igen: „S ie 'w erden  als Kriminalverbrecher | lichen Einheitsfront an. D as Verhalten dieser geschiftstüohti-

erhalten. das nicht nur den Angehörigen

Dk Dnhcttsiroflt
(RuBland o d e r  A m erika.)

handelt werden“ urd Versprechungen: „Sie können nur auf 
ein gutes Ur.eil rechnen, wenn Sie alles der KPD. in die 
Schnhe schüfen“, r-der „ S e  sitzen einige Jahre, währenddemn  ■ ■ * t•  B iniiwM nnaN

gen sagen, wir einmal weitsichtigeren Gewerkschaitsffihrer 
wiegt aber viel schwerer, a ls es d er Artikel erechetoen lä ß t 
W enn wir diese Bewegung für „Unity (Einheit) im Inter-

L0SE^Swird d o rt"g esag t daß die Amsterdamer Internationale I habe Hnan ihn seelisch zermürbt, und er iiane oie laeu icn  
und d ie 2. Internationale bankrott sind, u. a. w ird auch gesagt, Angaben au? Grund der erwähnten SPD.-Broschure gemacht

So aber scheint es mir, daß viele Zeitungsschreiber in 
unsern Reihen nur deshalb gegen das bolschewistische Ruß­
land arbeiten, weil sie ihre Stellungnahme von ihrer liegner- 
schaft zur KPD. und zur III. Internationale allem vorschrei­
ben lassen. Und es dünkt mich weiter, daß da nicht selten 
lediglich einiger gekränkter Stolz (unangebrachte Eitelkeit!) 
mitspricht, deswegen, weil die führenden Bolschewik! s. Z t  
gegen die KAP--AAU. — (infolge der falschen Information 
dnrch die KPDisten. v o r  allem dem heutigen VSPD.-Herm 
Levy) — sich hart ablehnend verhalten haben. __

Solche Momente dürfen ans aber nicht beeinflussen.
Eine gerechtere W ürdigung der Verhältnisse m Rußland, 

eine gerechtere Würdigung auch des Kampfes der Bolsche- 
wilc — und d er Arbeiterschaft als deren Hauptfaktor doch 
immer noch die Bolschewiki angesehen werden mussen, 
wünl»* uns mehr dienlich sein und auch mehr d e r  W urde ent­
sprechen. die w ir uns. den Ändern, und der Revolniiou über­
haupt schuldig sind.

Znm Schluß!
Ihr seht. Genossen, ich sehe euch Im m er noch als eme 

Einheit an. mögt ihr nun Mitglied der JCAP.-AALL-Betlin“  oder 
der .JCAP.-AAU-Essen“ oder der „Einhcilsunicin“ nein. Ich 
fühle mich mit allen von euch verbunden. Ebenso, wie ich 
mich selbst mit d e n  Genossen von der KI D. verbunden fühle, 
die sich ehrlich für unsere Sache einsetzen. Bin ich doch zu­
sammen mit KPD.-Genossen im Zuchthaus. Und auf dea KPD - 

Genossen Max Hölz soll auch von euch niemand einen Stern 
oder einen Dreckklalsch werfen. Viele von euch können sich 
hinter KPDisten wohl verstecken.

Aber wie komme ich nun dazu. Genossen euch Vorhal­
tungen zu machen. Ratschläge zu erteilen leh. d er jfcft ein 
unbekannter, einfacher Genosse von euch bin. L o n d o n  ihr 

.den Namen nicht einmal wißt und den auch nur-sehr, senr

lernen Sie Deutsch und w ir stellen Sie hei der ®j" ’ nationaien Rahmen betrachten, wenn w ir den ersten, grund­
habe Hnan ihn seelisch zermürbt, und er habe: die falschen! Kampf wie er in England in der kommunistischen,
--------------- - ■ -------------------- ------------------------------ -- 1 “ ie S^ch in der » 'iaH stischen P resse geführt w ird, über-

schauen, werden wir bald einsehen. daß es sich in der Tat da-
Kaittfci wirf noch lange w ahren. So aber doch in erhöhterem I rum handelt, eine , ! ? K r^ i T d Ä t e r -
-Maße. wie es j e t : t  der Fall ist. I die Umgruppierung tn der W irtschaft auf die Attacke des inter

-  i Einige — am Ende vi^Ie von euch werden gegen mich sem nationalen Kapitals eine Antwort zu g e b e n .fe s t in d «  n a j a
—  »werden meir j  W orte zerpflücken — und irgendwie d e n lzu behalten. Vergessen wir nicht die w^eltwirtschaftliche^Lage, 
„Beweis“ bringen, daß ich unrecht hätte. Daß ich keine Ein- So werden w ir leicht den Schlüssel zu dieser Bewegung Imden. 
sicht hätte in *«e Zusammenhänge und Notwendigkeiten, gar Zunächst zu Edo Fimmen. Als S ekretär der Amsferdamer 
werden sie nur auch einige Brocken aus ihren angefullten I Internationale hatte er genügend Gelegenheit, die w irken« 
Dreckkä^ten »«schmeißen. Mögen sie. An sie wende ich mich internationale Kampfgenossenschaft der Besitzer der Mjxiuk-  
weniger, als an die ändern. Und zu dem: Es ist mit dem un- tionsmittel kennen zu lernen. Er h a t d e m j^ n e ra te ta b  der
echörtesten Scharismn und mit der präzisesten D^ tekbk U n t e i n e h m e r d y n a s t i e  b esser i n  dw Papiere sehen können, a
aerade in « r  :r P r e s »  Bher etaeo |e d «  voo diesen L e o te  U  Rnbinstcin. der das gle.che TT-ema behandelt F erkennt
— stets von d e r  ändern Seite — der Stab gebrochen worden, k \ ZTt daß gegen eine Gruppe von Monopolisten, die die naupt-
daß  es also Jt'um  mekr mitzählt. Da diese Leute sich gegen- bodenschätze und Produktionswerkstätten beherrschen, d. h. 
zeitig bewiesen, daß sie Im Unrecht, so habe Ich R ech t Das die Erde im wesentlichen unter sich verteilt haben, die m 
ist meine Uéberzeogung. Der Einwand — ich sei in meiner wahrer Brüderlichkeit unter jeder Zone, in jedem L^uid ihre 
Einsiedelei ä ic h  nich« so ganz in die Sache eingeweiht: ia. Lohnsklaven frohnen lassen, die eineni-Stab von geschulten 
Genossen, so  sehr < und so viel — als die meisten. Genossen Leuten besitzen um die schwächsten Stellen für einen Angnn 
.unter euch — eingeweiht sind — bin ich auch. T rotz alledem. I gegen das Proletariat ausfindig machen, daß Kegen einen 
So sehr — tn d  so v iti die meisten von euch die verschiedenen solchen Feind, der neben seinen Machtmitteln als Besitzer oer 
Pressen le» n — lese ich sie auch — gerade hier! — trotz W eltwirtschaft auch noch mit aUen Schikanen der modernen 
.Absperrung und d am  Drumherum. D as ist also nicht stich- Waffentechnik ausgerüstet i s t  nicht einmal ein auf naüonaier 
Jraltig. „  Basis durchgeführter Streik einer großen Industrie Aussicht

Ich bähe auch davon abgesehen, übermäßig viel Zitate auf Erfolg h a t  viel weniger das Pappschwert des l elistreiKS. 
aus irgendwelchen »AftSceln usw. anzuführen. Obgleich das Er sieht klar, wie jene Technik es den Unternehmein mögucn 
nm  Ende »otwemfig wälre — um die berühmten zwei Fliegen I macht, ihre wirtschaftlichen Machtmittel voll auszunutzen. 5>o 
-*tk einer Klappe zu seH agent so führte das am Ende zu welt. I daß 5 ei der Schwerfälligkeit der Arbeiterorganisationen eine 
Denn bekanntlich kann man ste ts durch Herausnahme von Stellung nach der anderen dem zielbewußten und intematto- 
-2itaten aa«. dem u n p rfm s lic f ia  -Znsammenhang das Gegenteil I naj durchgeführtcn Angriff der kapitalistischen Klasse geopfert 
beweisen. Diese fehle rhafte Art will ich m ir nicht zunutze w erden muß. Er hört auch das Murren der Sklaven Desser 
machen. JD er Nutzen v /ä re  zweifelhaft. Die Genossen können als internationaler Gewerkschafts-Fronvogt und beschließt be­
sieh selber wohl ert ESld der Zustände wie der Verhältnisse wußt oder auch unbew ußt dem Kampf ckr Minderheitsbe- 
tat*d der Ü.eoretisdlK n • Gegensätzlichkeiten machen. I wegung von vornherein die revolutionäre Spitze zu nehmen.

Darauf habe iel V >rtranea zu  ihaen. I indem er sich nach einer großartigen Analyse der gegnerischen
UndT.och eins. G enossen! NatJh der vorläufigen Nieder- Machtmittel mit seinen wahrhaft kläglichen Reformyorschlagen 

-« ir i l t .  Ä eses Uuf K K « t t -  « d  TittenpaUcr. alten_ Briefm»- an 4 k ! W ö e  d r tn g t  um s k S t a K ^ m M b J e j t C T ;

zu tun. Zugleich auch tu

w<mige überhaupt kennen. Und der Ich meinen Namen ^  ' ^ T s e h ^ d a B  m Jn e ^ ^ ^ ü h tn n -  sä rk u n g  - d  A ^ V d e r
nicht sagen darf. oder, wenn ich Urn sagen dürfte. «  m dfi tun gem iän(^ r geraten, a l s  sie beabsicfaigL « a b e  Ich doch nur |schledenen Industrien undgröBrner  Machffllfe  tfif dns  Amrter 

würde, da mir an dem J*famen“ nichts hegt. Nur an der 
Sache.

Nun! Daß das Recht mir hierfür zusteh t h a l^ i c h e in i^ g s  
schpn klargelegt. Und sonst: Ja . Genossen, ich Whle ^ e n  
mit der Bewegnng und lebe mit ihr, mag id i auch 
Gegnern in den Kerker gebannt sein. Ich ringe mit eucn.
Und ich will euch veranlassen, auch noch mehr in euch zn 
gehen, damit ihr wiederum veranlaßt sein mochtet, mehr" 
zum Heil der Bewegung und damit eurer selbst — (denn wir- 
sind alles Mater 
Freilich keine Egoisten!!) — 

meinem \ \  ohL
Denn mit dem siegreichen Fortschreiten der Bewegung, 

mit dem Ueberwinden des toten Punktes — dem Herausfluten 
aus der „seichten Ebbe“ —  w ird auch mir. und meinen Genossen 
hier mit mir. die Freiheit- Nicht nur die körperliehe. sondttH 
auch die geistige. Und wenn auch nicht endlich1, demi der

einen mehr oder * e n i* e r  langen D » k u » » n sa r tik ä  schreiben damer Büro, das ist. w as er a h n e n «
wolfcn. Indessen, das bringt so der Umstand der Haft mit sich, nenden Mitwelt verkündet Irgend eini mgenleben der Masse 
Man denkt viel mehr, als man in der Regel seinen Freunden I kennt er nicht: Internationale gewerkschaftliche Disziplin, das 
schreibt — (schreiben kann). — Und einmal briete sich alles ist der W eisheit ,et*ter Schluß . ^  ^
Bahn du muß e s  von der Lci»er herunter. Nun aber zu der Haltung der <englischen Ddegatton^ J * o

Daß wegen des U. nlanges dieses, euer P latz in der Presse schwer es i s t  wir de^ Minderhe^teblTe^

ZÄ aerr « Ä S  d a ^ V e S ^ r
-egnng und damit eurer seiOst -  wenn w ir "ach dat hier « i jh n ie : W . »o«. so S r.ck t meinetwegen « H ig |beefaflaBt
iaüsten, wo„en auch nichts. anderes t S & S t S S S  » 3

z * *  * " eore* ZeitanEen- I ^ ' ^ w ^ r r r t ^ u r «  ä
Darum* I ß t  rev* Mntfenär-konununistiachem Gruß bleibe 

ich als euer O eros se X- Jnni 1923. X  Z t .  Lim Zucht- 
haus -in ’ *•.

W ochenblätter. Das eine erscheint als Beilage des »W orkers 
weckly“. Organ der K. P . E ,  w ä h n ^ d  das andere eine be­
sondere Zeitung der Bergarbeiter i s t  W ir dürfen eben nicht 
vergessen. 4daß die englische Gewerkschaftsbewegung als



. . „ u .  Berufsorganisation bisher eine straffe Zentralisation i
tS S k an n te  Die dadurch entstandene Zersplitterung wurde 

sS S ttU tfe it der Mittfeder, rii wie ̂  |

5 fS  a H Ä S Ä Ä S
K S  e « « "  I taS iren *  t a  A p .u«ständigkeit zulraucu. h a u c h t und seitdem haben
1924 w w  v o .  z r e j D d e * r t o i ^ e «  ^  Industrien s tt t t-

£ ■ , e lM , W :
*1 lïlm« von Airateidam und Rußland um durch einen Inter- dnigung. von /uro  Kadtallsmus zu Stürzen. Aber

M S «  S r tS f ïS ï um
Form der 0 « — n « r t j j .

e s a s s s s ä f t s s a a e
tschen neue Industrien mit den mo-Oesetz. wonach neue Betr eibe. ne d auch dlc Ar.

jg g a  h S ä ä s :  $  
ssssg. ä  s
Ä Ä hÄ b b Ä  «  d,e Aufgabe 

a"CV i n \ a f . n n u n t“ “r‘ p r S e  ml. dem PlnKer au. die Per- 
sonen der engl. DeleKatl°n *" *tu|{ “^ sB te fe n iH s c h e n ' Drei-

j a f M S  SSJSSSZ  ÏÏÏ durch ^ r e  Drohung.

in einen ^ '^ ' ^ ^ a n d e u t e ' r t r «  m K u ß U n d ^ W i r  würden

W & m m m ä

m m m m m

^ ”# J s è S 5 £ “ï? s ï?

W m m W i ischluß nach Rußland suchen, dürfen sie darauf hinweisen, da

S f e f a  f Kr f  “ S S Ï
s ^ ^ ^ e ^ i f ^ f t w ä l e d t d i 'e / S i s ^ r d ^ e ^ n t ^ a t i o n a l e b e -

E a ê S ^ s S S ï t a
S I s É a S ïf f i s s Ë ® * 1-

MaaBtöOUte ttttstunOea
a  k  -hti»* ihn mehr Die Bourgeoisie kann ihre ureigen-1

mit in den Abgrund ziehend, was sich ihm zur verjugunK 
stellt. Den besten Beweis dafür bietet die Sozialdemokratie

W ttren d  noch ru r Blütereit des Völkerbundes die Rüstun- 
een etwas geheim gehalten wurden und man auch viel von 
Abrüstungen im allgemeinen sp rach  und schrieb, hat man ietzt 
diese Scheu und zugleich Vertuschungsmannöver wieder bei­
seite gestellt und rüstet, rüstet wild und 
rauflos, als wenn es schon morgen losgehen soll in den frisch

frÖhSo sïnd Vm*Bau in England 16 neue IW e ^ c h tH ^  I n d e n  i 
Vereinigten Staaten 11. in Japan sogar 25. in rraafcftfd i 92

“nd F e rÏJ fb U te lc h tlg t England 9. Amerika ebenfalls 9. Japan 
43 Frankreich sogar 94 und Italien 34 neue Schiffe biBaui zu I 
geben, worin selbstverständlich die Torpedo- und U-Boote ein-

beRrAm“besten charakterisiert wird das W ettrüsten der inter-
nati<walen Mehrw^rtbestien durch den Ausspruch des eng.

f e r  ä äM  m S bea . w trd e  aicht Im WlentDchea Ideresse  
lesen**. Auch Davidson sagte ln Beantwortung einer Anfrage. 
S T S m J  ha «lentllchea Interesse lte«®a. a lb e re  MH-
t r ih im n  über «Be fünf neuen Kreuzer za machen.

Zu diesen See- und Luftrüstungen aller U n d e r mit Aus­
nahme Deutschlands, dem der Qijt*ahn I
hrochen wurde von den Konkurrenten, das aber immer noch I 

~ Menschcnmaterial genug einem Verbündeten stellen kann. I
kommt der ungeheure Fortschritt der ,p * J f5 te ^ S te llu w c * x « r  dem en Erfindungen konzentrieren sich auf die Einstellung zur

V6f'wann*ein"neue ̂ K rieg  ausbricht, wissen w ü  nlchV we^B 
niemand. DaB ein neuer Krieg auch von den Politikern der 
einzelnen Mächte nicht gewollt wird, wissen w ir a u ^ .  Ein 
neuer Welfkrieg, mit allen modernen Waffen fceführt bringt 
die heutige Gesellschaftsordnung einfach an den Abg 2 “ 2  J J?  
die Bourgeoisie versucht trotz der wahnsinnigen Rüstuniwn 
noch immer Jede große Auseinandersetzung zwischen größe­
ren nationalen Gebilden zu verhindern. Doch diesen ^ f “hun- 
gen gegenüber steben die Interessen des entfesselten Militaris­
mus mit den Profitinteressen der Rüstungsindustrie, die im

i ästrafwürdigen Spießerhaftlgkeit. läßt es weiter und immer wie­
der erst all die Dinge ausreifen und dann an sieh heran- 
immmpn dann wird dem Riesen Proletariat des 20. Jahrhun 
dertfl nochmal ein Millionenmorden
nicht erspart werden, tro tz  oder gerade wegen seiner Z. mul 
3 Internationale und tro tz  oder gerade wegen seiner Einheits-

V ™  u f f  Ä t o Ä S - Millionen geopferter Proletarier auf 
. imnerialistischen Schlachtfeldern bleibt dem Proletariat 
dfe A™ fobeinTmer wieder, diese kapitalistisch« ProBtwlrt- 
schaft zu beseitigen und dafür die Bedarfswirtschaft zu er­
richten. Der Entscheidung ausweichen kann die proletarhche 
Klasse nur durch schimpflichen Untergang.

A u s  d e r  1*c io c f lu t i f l
K om binierte B e z l rk s k o n f e r e n z  R h e in la n d -W e s tfa le n .

Am Sonntag, den 15. Februar, fand in E l b e r f e l d  die kom­
binierte Bezirks-Konferenz der Union und Partei Rhetnland- 

| W estfalen mit folgender Tagesordnung sta tt.
1. Politische Lage.
2 Bericht von der Reichskonferenz.
3 Partei und Union und ihre Aufgaben.
4. Organisatorisches (Berichte. Reorganisation).
5. Vruk.
6. Verschiedenes.

. fVVö^n,e DiiTseldori*e^ e n PP^üisburT .enV e^ertr. Nachrodt*
Ä r d ™  ' ■ £  Reichs-Arbeits-Aus-
schüsse der Union und Partei erschienen.

7 u Punkt 1 „Politische Lage“ führte der Referent aus. 
zuerst eingehend auf die innerdeutschen Verhältnisse, daß das 
deutsche Kapftal sich so weit gefestigt habe daß es von dem 
demokratisch-pazifistischen Schwindel seit 1918 w ieder uber­
geben konnte zur offenen Rechtsdiktatur. Er ^ t e .  daß 
Kabinett Luther, das vor nicht allzulanger Zelt . n?ch 
Unmöglichkeit gewesen ist. heute bedingt ist durch ® e jj* * e  
des deutschen Kapitalismus. Er wies dann im Zusammen 
hang mit der internationalen Lase darauf hin. daß die Aus­
wirkungen des Dawes-Gutachtens sich im W eitmaßstabe erst 

[jetzt in ihrem ganzen Ausmaß bem erkbar pachen, durc:b 
höhte Arbeitslosigkeit, schärfere Ausbeutung auf d er einen,

1 Produktionsschwierigkeiten K r e d i m ö t u s w a u f d e r  anderen
Seite Im Zusammenhang hiermit wies der R e fe ra t  a n  nana 
der Ereignisse in Deutschland (Barmatprozeß u?w ) "ach. 
däß der Kapitalismus in eine Sphäre der Korruption Jinem- 
«cdränKt wird, die alles bisher Dagewesene uberbietet. Er 
zeichnet in großen Linien die Entwicklung des internationalen ■ 
S S n S i s !  der zu immer größerer
um einen Ausweg aus der sich dauernd verschärfenden Krise 
zu finden. In seinen Ausführungen bewies der R e g e n t  klar 
und eindeutig, daß der Kapitalismus sich in seiner Endkrise 
befindet e in S  Krise, aus der er keinen Ausweg mehr finden I 
kann Auf Grund dieser Tatsache der kapitalistischen Todes-1 
krise muß das Proletariat erkennen, daß ein Kampf um Teil- 
forderunEen wie ihn alle reformistischen Parteien einschließ­
lich der KPD. fordern, illusionär ist, daß das Proletariat nur 
als Klasse aus den Betrieben heraus kämpfen kann. .

Nach dem Referat ging die Konferenz ohne Diskussion 
zum zw e ite rP u n k t der Tagesordnung über: Bericht von der I  Reichskonferenz. Da der Delegierte vOT^Rhemland-Westfalen 
nicht anwesend w ar, gab ein Berliner Genosse den Berich . I 
Das wichtigste Ergebnis der Reichskonferenz w ar die B e -1 
jahung der bisherigen taktischen Linie. In organisatorischer 
Beziehung gab der Berichterstatter einen Ueberblick über die 
Verhältnisse in den einzelnen Bezirken, der erkennen ließ, 
daß die Organisation im ganzen Reich unter dem Druck der | 
gegenwärtigen Verhältnisse äußerst geschwächt «st und nur 
durch intensive Arbeit aller Genossen wieder aufgebaut und 
auf eine andere organisatorische Grundlage gebracht werden

kan*Zu Punkt 3 der Tagesordnung: „Partei und Union und ihre 
Aufgaben“ referierte ein V ertreter des Bezirks:Arbeitsaus­
schusses. Zurückgreifend auf das Referat über die politische 
Lage stellte er erneut die Todeskrise des Kapitalismus fest. 
Diesem Stadium der Endkrise mussen auch die Waffen ent-, 
sprechen mit denen das Proletariat dem u n g e h e u r e r 'J e ™  
der alle Kräfte konzentrierenden Bourgeoisie g eg e n ln rtr itt. 
Angesichts dieser Feststellungen müssen wir m«t rücksichts­
loser Klarheit die Waffen untersuchen, die wir heute der Bour- 

igeoisie entgegenstellen, müssen untersuchen, ob die heutigtn 
Organisationsformen- des Proletariats die durch die in äugen- 
blick lieber Epoche bestehenden Verhältnisse bedingten sind.

I Daran anknüpfend versuchte der Referent zu beweisen daß | 
das heutige Verhältnis -zwischen JJnton und Partei '^halt.os 
und deshalb abzuschaffen sei. Lr führte aus. daß auf der 
einen Seite die verschärfte Ausbeutung, auf der_ andereri die 
ungeheure Depression des Proletariats, das Zuruckgeworfen- 
stin  der revolutionären'Bew egung an ihren Ausg“nKSPl1,"* 
Betriebs-OrRanisatKMiea üu Sinne des Programms .der Allge­
meinen Arbeiter-Union unmöglieh machen. Ausgehend \on  
den Verhältnissen in Rheinland-Westfalen stellte er fest, daß 
die Allgemeine Arbeiter-Union heute nichts anderes sei als 
eine Parallelorganisation der Partei, eine „
daß wo Betriebs-Organisationen b es tän d en jH ^elb e li zaWen- 
mäßig so klein seien, daß sie nur als Betriebszellen der Partei 
angesprochen werden könnten. — Der R eferent vertrat de 
Standpunkt, daß durch Verlegung des flaup taupnm erks auf 

Idle AAU. die P artei vernachlässigt worden sei und f<£dcrt 
eine Stärkung ihrer organisatorischen d,e J
Zweck sei es notwendig, alle Gruppen der AAU., die nicht 
DroerammäßiK aus BO. bestehen, aufzulosen und ihre Mit­
glieder ln die P artei aufzunehmen. I flÏÏJJ! 
lediglich die Gruppen der Union, die aus BO. bestehen. (Diese | 
Forderung w ar überflüssig, da der Referent vorher l estge-1 
stellt hatte, daß in der heutigen Epoche keine BO„ sondern 
nur Parteizellen möglich seien.) Er forderte P ^ ^ T a ' -  
durch zahllose W idersprüche versucht^. den «‘g j "  ™  

eichen aus dem W eg zu gehen, die vollständige uquiaauon
der ünlon In der Rolle der Partei « « J - y S f f i T Ä ,  serem Programm, die A u f f ^ u n g  der Parte.d.kU tur. eme

Ä r z K S Ä d
firfc tr ffW q S ä S S S ffi'

auch die anderen Genossen bereit, dem Beschluß der B « « rk ^  
Konferenz folgend, auf dem Boden des Programm s der KAT.
und AAU. weiterzuarbeiten. V ertreter derI Zu Punkt 4 des Tagesordnung gaben die Vertreter aer

I  ^ „ dS t ~ n nL Uf S c b Sr C^

le tite T  fe it sich die L a te  Im tesam ten Beiirlc « b « s e r t  hat; 
daß in manchen Gruppen Genossen, die sich eine Zeitlang 
vollkommen passiv ‘verhielten, w ieder begonnen haben, mit­
zuarbeiten. so daß im Bezirk ein Aufschwung bald zu erw ar­
ten Is t  ln der Kölner Frage der Union und Partd,^die immer 
noch nicht geklärt w ar. steüte sich die Bexjrks-Konfercnz 
auf den Standpunkt von der letzten B.-K-, so daß auch diese 
Frage endlich klargstellt Ist. . .  ,  , . ,

Der BAA. d er Union wurde nach Düsseidorf, der der
P artei nach Köln verlegt. __

Zu Punkt 5 der Tagesordnung Vruk bwctüoß die Konfe­
renz die Selbständigkeit der Vruk aufzuheben und die Vruk 
dem Reich ganz anzugliedeni. . llMr Hr. :  .

Unter N r. . 6 wurden einige klefhe Anträge betr. drei 
maliger Herausgabe der JCAZ.“ und dnes besonderen W erbe-

taKCDierB ?lC 'hat die Im Bezirk aufgeworfenen Fragen
Sie hat vor allen Dingen eins gezeigt, daß die Diskussion.
so verw orren sie an und für sich sein mochte, neues Leben
in die Gruppen gebracht und neues p S E g i ^ aw S ï ï l e n  
h a t  Die Konferenz hat « e z d g t.-d a ß  R h e ü il^ -W « tta le n  
auf dem W ege Ist. sich eine schlagfertige Organisation zu 
schaffen im Sinne der KAP. und AAU. In diesem Sinne »n die 
Arbeit Genossen und die nächste Konferenz wird ein erfreu 
llches BUd zeigen. _ _ _ _

otl i f f « t l u * i f l « w
Bestellungen für die J C ^ ^ i s t i s ^  A ^ t e r ^ e i t ^ g “ ; 

Kampfruf* und .P ro le ta rie r“ und Anmddungen für Partei 
und Union, soiwie alle Auskunft jederzeit bei:
Albert Warschau. Böhfltz-Ehrenberg. Leipziger S tr. 99 H.

Q r e ^ D e r l l i
I t  Unterherirk (Köpenick). Freitag, den 27JF ebruar 1925. 

abends 7 Uhr: Mitgliederversammlung in KopenicK. Kircn-, 
Ecke Rosenstraße (Lokal Augustin). Zu dieser Versammlung 
sind die Genossen der AAUE. besondere eingeladen. - -  Du. 
Parteigenossen sowie die Genossen der AAU. sind verpflichtet 
vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

An (Be Ortsgruppen ««dQ raeJm itriteder des
bezlrks Berfln-Brandenbur* der AAUD. und KAPU.
Am Sonntag, den L M ärz 1925. v?n»üttaf t  um _9 Uhr. 

findet in BerKn-Uchtenberg eine kombfalerte Bezirkskon^- 
renz der Partei und Union statt. Lokal ist im Rundschreiben 
bekannt gegeben. Jeder Ort hat einen Delegierten zu senden^ 
Als Tagesordnung schlagen wir vor:

1. Referat über Union und Partei.
2. Bericht aus den Ortsgruppen.
3. Organisatorisches. Regelung d e r  O r t s ^ u p ^ - A r -  

beit. Werbenummern. Heranziehung bympatnie- 
sierender und früherer Genossen.

4. Verschiedenes. *
Der Bezirks-Arbeitsausschuß.

I. A.: Der Obmann.

N e u  e r s c h i e n e n !
„R o te  Ju g e n d “ .

Kampforgan der Komm. Arbdter-Jusem L
Nr. 2. Jahrgang 5. 4 n h a  j t •

Die Hölle auf Erden. — Jungarbdter, s p r e n g t  <he Ketten 
der Lohnsklaverei. -  Das Arbeitspferd. - ^ s M ä d c t e n ^ m
der p ro le ta risch en ^  Jugendbewegung. 7  W arT  sj J
Kommunisten? — Etw as vom .W eltfrieden . — Aus den ö e -

tneberLgarbeiter! Lest ^  verbreitet die ^ o t e  fogend“.■ — 
Genossen der KAP. und AAU ! Verbreitet die .^ o te  JuEend ^  
in den Betrieben unter den Jungproleten . . die

1 Zu beziehen durch alle Gruppen der K A J - und  dureh die 
Buchhandlung für Arbeiter-Literatur. Berlin 0 17. War 
schauer S traße 49. _
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‘ -w *  a n w B» i c s m z a

Mc loslösnnd des RhclnläHdcs!?
(WTB.) London, 26. Februar. Der diplomatische Be- 

ricM entatter schreibt, d er Oedanko/Cines engliscfa-fran- 
zösisefa-befgiseben P ak tes ohne Deutschlands Beteiligung 
Bade « rtacMedon weniger  Anhänger io ministeriellen 
Kreisen a b  der Oedanke eines gegenseitigen regionalen 
Abkommens zwischen diesen Mächten nnd Deutschland. 
Letzterer Pakt w ird e  «»«wirken, daS Deutschland nicht 
h  # e  Anne SowjetruBlands oder irgendeine r  asiatischen 
Kombination getrieben werde. In französischen Kreisen

Loucheurs Gedanke einer autonomen neutrafi- 
sierten westrhebdseben RheinlandrepubDk in- 
nerhalb des Reichs (? ) bei gleichzeitiger Los- 
trennung von Preußen und unter Aufsicht des 
Völkerbundes weiterhin viel erörtert als eine 
Art ' von Puffer zwischen Frankreich nnd 

Deutschland. ~
Darauf sei vielleicht der Vorschlag zuröckzuführen, daB 
dié Völkerbundkommission, die in Zukunft die deutschen 
Rfetnugen inspizieren soU. in eine Art abgeänderter 
Rheinlandoberkommission umgewandelt werde, welche 
die Aufsicht fiber die letzt besetzten Gebiete nach ihrer 
Räudmpg fibernehmen solle.

' - „W estmlnster Gazette*4 zufolge ist von der britischen
Regierung angeregt worden, deutsche Delegierte zur — ......... .......   .......
Teilnahme aa  der Konferenz einzuladen, nachdenr d té  Kräfte d ag eg en  an rennen .

in d u strie  m üssen  g eg eb en  w erd en , d a  so n s t s ta rk e  R e ­
bellionen b ev o rs te h en . W ü rd e  d a s  P ro le ta r ia t  nicht 
d a u e rn d  a llen  E rm ahnungen  zu m  T ro tz  se inen  B erufs­
fa h re rn  folgen, so n d e rn  sich  m al se lb s t au f se ine  b isheri­
g en  K äm pfe und  N iederlagen  b es innen  und d a ra u s  d ie 
L eu ren  ziehen, d an n  h ä t te  e s  schon  e inen  T eil V orarbe it 
im  rev o lu tio n ären  S inne  ln  d e n  B e tr ieb e n  g e le is te t  d ie 
e s  nun be* dem  ihm  schon  zum  T e il au fgezw ungenen  
K äm pfen  w ird  schaffen  m üssen . D a s  K apital ze ig t ihm  
se lb s t d e n  W eg . U eb e r a lle  L an d e sg ren ze n  h inw eg , fre i 
v o n  je d e r  nationalen  H em m ung, m uß  d a s  revo lu tionäre  
P ro le ta r ia t d ie b lu tro te  F ah n e  a ls  W a h rze ich e n  d es  in­
te rn a tio n a len  K lassenkam pfes en thü llen . D as  -Prinzip 
d e s  rev o lu tio n ären  in te rn a tio n a len  K lassenkam pfes m aß 
d ie  G rund lage d e r  re v o lu tio n ä ren  K lassenkam pforgan i­
sa tio n  sein. D em  W illen  z u r  K lassen ta t m uß und  w ird  
d ie  E rk en n tn is  folgen, d ie  ih ren  N iedersch lag  in  d e r  S tä r ­
k ung  d e r  rev o lu tio n ären  B e trieb so rg an isa tio n en  f in d e t

• D as P ro le ta ria t h a t k e in  V a te rlan d . D ieses  h äm m ert 
d e r  K lassenfeind im m er d eu tlich er d en  le id e r noch  auf 
ih re  R epublik  g laubenden  P ro le ta r ie rn  e in  und z w a r  m it 
im m er s tä rk e re r  G rü n d lich k e it S e in  P ro f it k t  ihm  bis­
h e r  s te ts  n u r d a s  V ate rlan d  g ew e sen .

E rs t w enn  auf d em  g rö ß ten  Tefl d e r  B astionen  d e r  
B ourgeo isie  d ie ro te n  F ah n en  w e h e n  und

A üüerten  ih re  N o te  en tw o rfen  h ä tte n , d ie  d arleg e , w as  
D eutsch land  tu n  m üsse, um  in  d e r  v e rla n g ten  W e ise  ab - 
zu rüsten . D ie d eu tsch e n  V e r tre te r  w ü rd e n  n u r  e in g e- 
lad en ^u m  Ihre A nsich ten  ü b e r  d ie  b esten  M ittel z u r  E r­
zw ingung d es  V ertrag e s  au szu d rü ck en . In d ip lom atischen  
K reisen , d ie  D eu tsch land  n ich t unfreundlich  se ien  (!), sei 
m an d e r  M einung, d aß  d ie  D eu tschen  k lug  tu n  w ürden , 
eine  so lch e  E in ladung z u  e in e r a lliie rten  K onferenz ü b er 
d ie d eu tsch e  K onferenz anzunehm en.*

Die Auflösung D eutschlands, die nur mit Mühe w äh­
rend der Beendigung des Ruhrkrieges verhindert w erden 
konnte, ist je tz t w ieder aku t gew orden. Die deutsch- 
französischen H andelsvertragsverhandlungen zeigten 
ganz charakteristisch durch die dam it paraMel laufenden 
Verhandlungen zw ischen d er deutschen und französi­
schen Schw erindustrie, w er eigentlich d e r  H err und Be- 
Stimmer der Lage i s t  W ährend die Sozialdem okiatic 
schreit: „D a .s  R « e i c h  m u ß  u n s  d o e j j  b l e i b e n ! “ 
geht dieses Reich, diese glorreiche Republik, langsam  
aber sicher in die Brüche.

D as K apital k o n ze n tr ie r t sich  über d ie  a lten  G renz- 
pfähie h inw eg und läß t d ieselben  n u r noch  au s  politischen 
M otiven stehen , dam it d a s  K leinbürgertum  e tw as, h a t  
w oran  e s  sich  m it se inen  Illusionen k lam m ern  kann . Die 
A utorität, d e r  S t a a t  is t fü r d ie  G roßbourgeo isie  n u r nóch 
eine E inrichtung, d e r  m an  sich  b ew u ß t und se h r  gesch ick t 
bed ien t um  d a s  P ro le ta ria t n iederzuhalten , um  d a s  B e- 
ru fsführertum . d ie . A rbeite rbourgeo isie , g ründ lichst zu  
korrum pieren , d am it ih r d e r  W e g  zu rück  zum  P ro le ta ria t 
v o lls tän d ig  v e rs p e r r t  is t und d am it d ie  R achejustiz  e tw a s  
ha t, in d essen  N am en m an d ié  rebe llie renden  P ro le ta rie r  
langsam  ab e r  s ich er e rled igen  kann.

D as R uhrpanam a, w elches d ie  S ozia ld em o k ra tie  e rs t 
vo lls tänd ig  aus d em  H äuschen  b ringen  w ollte , schw eig t 
sie  je tz t  t o t  nachdem  e s  f e s ts te h t  d aß  d ie A uslaugung d e r  
Republik du rch  $lie S ch w erin d u strie  n u r  d u rch  d ie  S o­
zia ldem okratie  m öglich w a r . D och d ie  700 M ülionen sind  
d en  M e h rw ertb estien  noch  nicht genug . D ie hohen 
S teuere innahm en  d e s  S ta a te s  re izen  s ie  e rn e u t. D ie A b­
sa tzk rise . d ié  sich  s c h o n 'in  F e iersch ich ten , A ussperrun­
gen  und L ohn- und Z eitkäm pfen au sd rü ck t, kann  n u r  g e ­
m indert w erd en , w en n  e rn e u te  g ro ß e  K red ite  d e r  d eu t- 
sd ie n  Industrie  g e w ä h rt w e rd en , d am it d ieselbe e tw a s  
von d e m  im m er sp ä rlich e r w erd en d e n  W e ltm a rk t e r ­
o b ern  kan n . D em gegenüber d ro h t m it s ta rk e m  M aße d ie 
S chw erindustrie , b e i N ichtbew flligung, d ie  eigenen  W e g e  
e jw i s  fo rsch e r  zu  gehen . V / '  • ~ ~

D ie  F ertig in d u strie  m it ih rem  k le inbürgerlichen  An-
und H andelskap ita l m uß v e r -  pabrik  w a  

j  bei d e r  S ta n g e  z u  h a lten , d a

V ate rland , d . h. d an n  s e i n e  P ro d u k tio n ss tä tte n  zu  v e r ­
te id igen  h ab en  und  w ird  d ie ses  au c h  tu n  m it a llen  ihm 
z u r  V erfügung s teh en d èn  M itteln  und  m it g a n z e r  H in­
gabe ; Schon je tz t d iesen  W e g  b esch re iten , d en  allein  in  
ideo log ischer und  o rg an isa to risc h e r  H insich t d ie  Kom ­
m unistische A rb e ite r-P a r te i v o rb e re ite t und besch ritten  
h a t  is t d ie  d rin g en d ste  L ehre, d ie  d a s  P ro le ta r ia t au s  
dem  V erhalten  d es  K lassenfeindes zu  ziehen hat.

Streiks n< Ansspernraten la Berlin
Naobdcan die Lohnforderungen der Heizer und M asdü- 

nisten in der AEG. Hennigsdorf, die sich auf einen Stunden- 
lohn von 0.65 — 0,85 Mk. beziehen sollten, abgelehnt and , 
und die Heizet und Maschinisten die A rbdt niederlegten, ist 
die zweidrittel der Belegschaft des Betriebes vo«~2000 Mjmn 
ausgesperrt worden. Der Rest folgt am  Montag, den 
2. März nach. Dasselbe Ist im ^ e i ^ w a w k o p f -  
W erke in Wildau., in dem 1200 P roletarier beschäftigt sind, 
auf die lOprozentige Lohnforderung d er Heizer und Maschi­
nisten hin -geschehen. Der Syndikus des VBMJ. Dr. OpPen- 
hehner erklärt, daß es für dl« Industrie «mmögSch ist. für die 
Heizer und Maschinisten höhere Löhne als jetzt bestehen. 
t u  zahlen, da sonst alle andsren Befuisgruppen die gleichen 
Forderungen stelten.
'- . - - B d  Riebe in Weißensee stellte der W erkzeug- und Ma­
schinenbau die Lohnforderung vön 1,10 und 1,20 Mk. Stoinden- 
lohn. Die Direktion lehnte ab . darauf -traten die Abteilungen 
in den S trdk . y
< Bel Bolle ist anläßlich der Entlassung von z w d  SpüHrauen 
d ie M ikhreste getrunken haben sollen, ein Solidaritätsstreik 
ausgebroeben.

W ir sehen an d ie se n ,. Teüstreiks und Aus-
it das t  Kapital m
d er Gewerkschaften 
gegeneinander aus- 

ist es. Bendsorf»* 
KlasseosolidarMät xm m

___ ______ ______ ;ifeinen positiven Erfolg
zeitigen, so m ta e u .d ie  A rbdter m it aus d e s  eigenen R eiten 
gewählten V ertretern den Kfttttpf «egen £  P o U ü k  d e r Qe- 
werkschafteh fahren und das gesamte -Proletariat aur a k tv e u  
Solidarität Aufrufen zum Stur* dieser ProBtordnung und E r­
richtung sd n e r Diktatur.

nasseasfreik te Prica

d e  öfcae R he in land -W estfa len  _  . 
e in es  V ersuchs zu r E rfüllung d e s

kan n . N ebe . K redite

erst den Anfang 
_ b b c t  A bkom m ens 
an d ie  'Sdw rdr-

sperrungen, mit welcher 
der LofcnregehmK - mit
die einzelnen Berufs
spielt. Die- Aufgabe des ,  

zerschlagen ■ 
■M. Soll der
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SlrciKs BbcraU
A us d em  g ew a ltsam en  A usbeu tu n g sp ro zeß  d e r  k ap i­

ta lis tisch e n  P ro fitw irtsc h a ft s te ig en  a n  a llen  E ck e n  d ie 
B lasen  z ie llo ser, refo rm istischer T e ils tre ik s  auf. D er 
D ruck , d e r  au f d e r  g esam ten  W irtsch a ft l a s t e t  d e r  se in e  
W id e rsp rü ch e  in .d e r  R egelung  d e s  W a re n u m sa tz e s  an f 
d em  W e ltm a rk t te ils  sch w ä ch e r, te ü s  s tä rk e r  zu m  A us­
d ru ck  b r in g t  fin d e t h ie rin  se in e  W idersp iege lung .

D u rch  d ie  ins g roße g es te ig e rten  A u sbeu tungsm etho - 
d en  sind  d ie  G eg en sä tze  zw ischen  W a re n p re is  und  K auf­
k ra f t  d e r  A rb e ite r  so  g roß  g ew o rd en , d aß  d ie P ro le ta r ie r  
u n g e a c h te t d e r  W u rz e l d e s  U e b e b  ih re r  V ere lendung , 
in  d e r  V erb esse ru n g  ih re r  L eb en slag e  d u rch  L o h n fe fo rm  
d e n  A u sw eg  a u s  ih rp r L o hnsk lavere i suchen . E in  W eg , 
d e r  s ie  im m er g rö ß e re r  V erelendung  und  A usbeu tung  
p rè isg ib t. •

D e r  K apitalism us läu ft u n g ea ch te t d ie se r  Q e w e rk -  
sc h a ftsm a n ö v e r se inen  W eg  u n g es tö rt w e tte r . H ie r e in - 
len k cn d  und d o r t  b ru ta l z e rs tö ren d , je  n ac h  d e r  S itu a ­
tion , tfech  dei# M öglichkeit d ie  im  F a h rw a s s e r  d e r  G e­
w e rk sc h a f te n  befindlichen P ro le ta r ie r  zu  tä u sch en . D e r  
W e g  se in es  P ro f itsy s te m s  g eh t ü b e r Leichen.

Das T ra u e rn  an  d en  L efchenhügeln  d e r  K um pels 
ü b e rlä ß t m an  den* P ro le ta rie rn . D as  K apital se lb s t h a t 
be i d e m  U eb eran g eb o t v o n  A rb e itsk rä ften  k e in e  Z d t  au f 
d ie  V ern ich tung  e in iger tau sen d  L oh n sk lav en  zu  ach ten . 
S e in e  R echnungen  beg innen  e r s t  be i d en  S to ck u n g en

E rg e b n is  e in es  rücksich tslo sen  A u sbeu fcngssystem s. 
sind  le ich t d u rch  neue K um pels zu . ersetzen« D ie H au p t­
sa ch e  i s t  d a ß  d ie  d u rch  rücksich tslose  A usbeu tung  g e­
s te ig e r te  d o p p elt und d re ifach e  M ehrp roduk tion  au frech t 
e rh a lte n  bleibt.

E in  R ück g an g  d ie se r  M ehrp roduk tion  * V ü rd e  e ine  
S te ig e ru n g  d e r  K o h le n v  d e r  R ohpro d u k ts- ü b erh a u p t d e r  
g an z e n  W a re n p re ise  auf d em  W e ltm a rk t b ed e u te n . U as 
h ieße eine V erg rößerung  d e r  A b sa tzk rise  und  em e V er­
r in g e ru n g  d e r  P ro f itra te  d e r  G roßkap ita listen . _ A usbeu­
tu n g  u n d  w ied e r  g es te ig e rte  A usbeutung  sind  d ie  L eb en s­
bed in g u n g en  d e s  G roßkap ita ls .

„N ach  sc h w e re n  O p fe rn  lange  A rb e its z e it  k a rg e r  
L ohn!“  so  le ite t d e r  „V o rw ärts“  v o m  25. F e b ru a r  d a s  ^  
E rg e b n is  d e r  4 B e rg a rb e ite rv e rb ä n d e  z u r  n eu en  Inten­
s iv e n  A usbeu tung  d e r  P ro le ta r ie r  ein . E inen  A ufruf g e ­
gen  d e n  B efre iungskam pf d e r  A rbe ite r. F ü g t E uch  den  
B estim m ungen  d e s  K ap ita ls  d u rch  e inen  V er***<̂ » j ) a s  
A rbeitsm in isterium , und  s tä rk t  d ie  v ertrag sch ließ en d en  
O rg an isa tio n en ! D ies is t d e r  S inn  d e s  h eu ch le risch -w eh - 
m ü tig en  A ufrufs d e r  4 gelben  B e rg a rb e ite rv e rb ä n d e .

S o  le iten  d ie  G ew erk sch aften  d ie  K äm pfe, d ie an 
allen  E cken  w ié  Seifenblasen* au ftau ch én  und in  N ichts
w ie d e r  untetfgéhen. ,

D e r  rücksich tslo se  D ru ck  d e s  K ap ita ls  tr e ib t d ie  P ro ­
le ta r ie r  zu  d ie sen  E inze lak ten .. D ie a l le  K onflikte von 
v o rn h e re in  au ssch a lten d e  A rbeitsgem einschaft is t vom  
K apital zum  T e ü  vo lls tänd ig  ü b e r  B o rd  g e w o rfe n  w o r­
d en . D ie L öhne regfclt d é r  einze lne  o d e r  k o n ze m is ie rte  - 
K ap ita lis t n ach  d e r  M ark tlag e  se in e r  P ro d u k tio n  ganz 
v e rsc h ie d e n . E r  d ik tie r t s ie  d en  P ro le ta r ie rn  au f und 
z w a r  so  n ied rig  w ie irg en d  m öglich.

D a s  E rg e b n is  d av o n  is t d a s  A u f f l a c k e r n  d e r  v ielen  
R e fo rm stre ik s . D ie ausg« faergelten , ersch lafften  K örper 
d e r  P ro le ta r ie r  kön n en  e in e r  S t e i g e r u n g  d e r  A rbe its­
le is tu n g  d u rch  A rb e itsze itv e rlän g eru n g  und A k k o rd tra ­
b e r « ,  d e r  vo lls tänd igen  M aschin isierung  d e s  m e n sa i-  
Kchen K ö rp e rs  n ich t m ehr s ta n d  h a ttg L  Ag »  r t t e m e o  
s ie  d u rc h  d ie  S tab ilis ie rung  d e r  Vertg ltn is s e ,  w a s  ihnen 
im  T a u m e l  d e r  v e rg an g en en  Inflation en tg ing , d e n  re la ­
tiv e n  W e r t  ih fe rs  L ohn? zum  W a ren p re is .

D as  ra se n d e  T em po  d e r  d a s  d ie  P ro le ta r ie r ,
v o n  L o h n regelung  z u  L ohnregelung tn e o ,  o a s ,
A tem , d ie  . E rkenn tn is j 
r a u b te , zc ig t h eu te  seine

tetajtat^nu-zeit & r k  verpönt, * v I  ® ä l  
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